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Geölte Parteimafchinerie
Der volksparteiliche Parteitag

SO . Zahrgang

mit soviel Avlomb angekündigte Parteitag der Deutschen
^

"»Partei in Mannheim war eine rein äußerliche Angelegenheit.
^ starkes lokales Interesse bekundete sich an seinem Berlanf, das
» Er nach der Freitagssitzung wieder abflaut«. Nur die öffentliche
. «ndgebung am Samstag abend , in der Herr von Kardorff sprach ,
» »« noch einmal gröbere Wellenkreise gezogen . Wenn man das

Egebnis des Mannheimer Parteitages der Deutschen Volks-
umreiben will , mub man zunächst feststellen , dab eine

rschiirsung der aubenvolittschen Lage , die von vielen Seiten er -
^

rtet wurde , nicht eingetreten ist. Die Linie die , wie bereits am
| Jr -sta-g berichtet , der Zentralvorstand eingeschlagen hat , ist auch
! j.

' »ein Parteitag eingebalten worden . Die Deutsche Volksvartei
>»

*n *®Kr Politik immer noch zwangsläukig bestimmt .
I |rt ,® sie für die nächste Zeit den bisherigen Kurs weitergebt , so
C Vle Augen auch nach andere » Wegen schielen. Wie lange je-

! ^ "iese Politik noch für gut befunden wird, bängt von der Si »
‘ Um ab . Das Herr der Deutschen Volkspartei zieht zu einer bür«
"che » Sammlungsvolitit .

Nibelungensaal des Rosengartens, wo die Verhandlungen

$ « »
J *n wollte : ffiier Fahnen flatterten über den Köpfen des Pro-

„ ' lfanden , hatte eine Ausschmückung erfahren , die alles über
».^ bier tagende Partei und ihren Parteitag auslagte, was man

?»ententisches auf dem Podium, rechts und links die^Farben des
. "des und der Stadt , in der Mitte treulich vereint : Schwarr -rot-

und schwarz - weib -rot . Damit aber kein Zweifel entstehen
trug ein jeder der Teilnehmer die Farben des untergegan-

wn Deutschlands noch einmal im Knopfloch .
^uns dem Begrübungsreigen bei der Eröffnung bot die Anwesen -

dE^ f»«>ald«» okratischen Oberbürgermeisters Dr. Heimerich eine
«eb ^ ^ e

. Pointe , der in seiner ofliziellen Rede seine persönlich« Zu«
:
(jj ^tafeit zur Sozialdemokratie unterstrich, die Teilnehmer als

; J.. Stadt aber herzlich begrübte , und den anwesenden „gro-
- Leuten aus der Reichshauptstadt die Not der Gemeinden ans

^^ legte .
°tt« seinerzeit der angesetzte Termin des Parteitages eine Ver -

erfahren durch den plötzlichen Tod Stresemanns, so
- ^teser Parteitag nun beherrscht von der Erinnerung an ihn .

v n (Seift vielen Rednern zitiert, aber man hatte nicht
Verantwortlichen im Geiste ihres toten Füh »

Es war sehr billig , wenn sich die wider -

Geist wurde von vielen Rednern zitiert, aber man hatte nicht
^ Eindruck , dab die "

«s,Zundeln wollten.
d^ ^ siEn Gruppen und Svezialziele (derer die Partei ja eine

jll*

fn«1

,l€n suppen uno öPejtaiateie w>crer ote Paner ja eme
•«Ben Auswahlliste bat ) auf Stresemann als ihren Protektor be«

aber die Nachfolge dieses undankbaren Führervostens scheint
ŝ ^ nd antreten zu wollen. Gerade der Verlauf dieser Tagung
jU ^ chleierten Ziele und der vielen Redensarten zeigte , wie weit

. « lrssernonn über sein« Partei hinausgehoben batte .
Chamkteristikum dieses Parteitags bildet« seine geistige

î ^ chsenheit. Pein politisch war die Entscheidung am Vorabend
Î ^chobe des Zentralvorstandes gefallen; in geistiger und weltan«
t^

'^er Hinsicht war das Ergebnis mebr als kläglich . Der Par «
«Ĥ Eer Dr . Fch,lz war wenig temperamentvoll und vorsichtig in
sich

" ^inen Aeuberungen . Die Redner in der Aussprache hielten
an das Konzept und vermieden die Berührung wunder

£ Das am meisten gebrauchte Wort war »national" ,
'
gleich

folgte »die deutsche Wirtschaft ", die beide bekanntlich in
<5 a

“ ‘feoaiiei eine beglückende Synthese gefunden haben . So ist
W . ■. " icht verwunderlich , wenn unter Beifall des Hauses eine
Hpnfe

^se besandre „Ethik der Wirtschaft " entdeckte . Man ver«
die über alles gepriesene und geliebte Realvolitll mit

Beiworten zu umkleiden , oder das egoistische Verbiener-
hinter marktgängigen „höheren" Werten wie Weltgeltung,

i '(Sott .̂ Ensch, deutsche Kultur usw zu verbergen . Doch das
I V alle divergierenden Interessen hin »usammenliefen,°ont Vaterland.

b
®r‘ ^ ahl , der geschickt in der Verbandlungsführung

* mit seiner (durch den Rundfunk verbreiteten) Formu-
»u

00m Vaterland ( »um Staat kann man verschieden stehen,
Vaterland sieben wir alle gleich) gerade die „Patent -

>̂m Labyrinth von Interessen, in denen diese Partei
Esi> «efunden . In diesem , die Gegensätze überdeckenden

s '"lkat
ie *B*e sich drastisch die ganze Leere des Parteitages . Ge-

dereits in seiner Begrübungsansvrache auf die
jfyfcgj der bürgerlichen Sammlung abgehoben und die 1600

. 7^«r
" drängten laut und deutlich ihre Zustimmung . Es war

■Ht firi_5rtDarten, dab der Parteiführer Dr . Scholz diesen Punkt
'

.hnfa $ ef,en werde .
k ■ 3?ertl! ^Eenzte der Parteiführer Dr . Scholz nach rechts und links
u

'chisvr . n
kie Hasser der Republik, das schamlose Treiben der

k
'dtheft " E, aber auch links die Sozialdemokratie, die in ihrer Ee -

h *1 QU^ dem Boden der Weimarer Verfassung stehe.
Ŝ ibt ^

„^ utlche Volkspartei ist ihre treueste Dienerin. Was
> t er»j^

° ^ drig zu tun? Sie mub die anderen Parteien »um >
Jetzt wissen wir , woraus wir die ganzen Jahre mit

ü?En »de»
Êwartet haben ! Zwar, so erklärt Scholz , ein Regieren

^
"dne die Sozialdemokratie ist auf die Dauer kaum mög -

b Et«n die bürgerlichen Parteien haben nichts zu er-
die;,

's Neuwahlen. Es sei denn, das Bürgertum sammelt sich
^ wmlung braucht auch vor den einenoenden Partei -

tj^ 'chlub ty
Emlt , u machen. Dr. Scholz verkündet seinen heroischen

1» ?^ » « Lv
, ne Person wevde kein Hindernis sein bei neue » poli »

^ °rvoll » Die Versammlung ist . .begeistert " über dieses
^ ^ alh j

°| . Die finanzpolitischen Ziele der Partei sollen
lEtzigen Regierungsgemeinschast durchgesetzt werden ,

aber im Ernstfall werden auch Konsequenzen gezogen . Der soziale
Gedanke wird kurz ewähnt, die Reichsreform soll beschleunigt wer¬
den, der Kulturbolschewismus abgewehrt , das Schwergewicht der
deutschen Politik nach dem Osten verlegt und die christlich Grund¬
lage des deutschen Staates erhalten werdn .

Im weiteren Verlauf des Parteitages nahm u . a .noch der Reichs -
finanzminister Dr. Moldenhauer das Wort . Er führte u . a . aus :
„Es kann auf die Dauer eine unabhängige Außen - und Innen¬
politik seitens des Reiches nicht geführt werden , wenn die Finanzen
in Unordnung sind. Ich weib , dah wir in sehr erheblichem Umfange
in den nächsten Monaten ausländisches Geld nach Deutschland ber-
einbekommen werden . Das setzt voraus, dab der Ausländer das
nötige Bertrauen in die deutsche Finanzwirtschafthat. Das herein¬
strömende Geld wird aber unserer Wirtschaft neue Impulse geben .
Wir sind so kapitalarm , dab wir aus eigenem nur langsam vor¬
wärts kommen. Wenn wir im Ausland wieder Vertrauen in di«
deutsche Finanzwirtschast bekommen , so wird das der gesamten deut¬
schen Wirtschaft in allen ihren Zweigen nützen. Was wir im Augen¬
blick schaffen, ist nur die erste Etappe zu der zweiten und wichti -
geren , zur Sanierung und Entlastung der deutschen Wirtschaft .
Ich wende mich gegen den hoffnungslosen Pessimismus, der weite
Kreise erfabt hat . Wir haben doch in den letzten zehn Jahren im
besetzten Gebiet Stunden und Monate erlebt , die sorgenvoller wirren
und hoffnungsloser als die gegenwärtigen. Dank der groben Arbeit
Stresemanns sehen wir die Sonne der Freiheit über dem Rhein auf¬
gehen . Wenn wir wollen, haben wir in einem Jahr di« Finanz »

Der Äolksparieiler am Scheideweg

Wie sänge ich es nur an, allen beiden zu folgen ?

des Reiches in Ordnung gebracht und in einem Jahr die Senkung
der Steuern und Entlastung der Wirtschaft . An uns liegt es, ob
wir obsiegen oder verzagen .

"

Die 20 Diskussionsredner sprachen viel und lang, aber
sagten wenig. Man war natürlich gespannt auf die Jugend, die
es auch in der Deutschen Volkspartei geben soll . Sie benahm sich
sehr manierlich . Man mub ihr eins lassen : rhetorisch wissen sich ihre
Derterter zu benehmen , das haben sie den Alten geschickt abgeguckt.
Leider sind sie damit auch ihrer Methode des Berfchweigens an¬
heimgefallen, dem Ausdemwegegehen des Problems . Schüchtern
bezweifelte einer die ewige Dauerhaftigkeit des jetzign Aufbaus
des Parteiwesens und wünschte stärkere Betonung der sozialen
Ideen der Partei . Verhängnisvoller jugendlicher Irrtum , man kann
von einer schwerindustriellen Partei das wohl am allerwenigsten
verlangen. Dahinter steht die Angst , dab die Jugend der alten bür¬
gerlichen Generation von „Bildung und Besitz" abwandert und sie
wird daher beschworen: tut uns den Gefallen und macht keine Neu-
gründung. Das Parkett ahnt diese Gefahren und klatscht Beifall .
Ist allerdings sehr betroffen , als der Führer der Jugend der Deut¬
schen Volksvartei, leichten Herzens anscheinend, feststellt , dab der
Liberalismus beute keine politische Parole mehr ist. Darauf war
man nicht gefotzt, in Gedanken wanken die geistigen Pfeiler des
Parteigebäudes . Labt uns , verkündet der Jungmann, eine Samm¬
lung der aktiven nationalen Kräfte vornehmen . Der Vorstandstisch
blieb ungerührt.

Bleiben bofm noch die Arbeitnehmer, die im DHV. organisierten,
die Herr Thiele , u vertreten vorgab . Cr bekennt sich zur Politik
der Partei , wünscht aber , dah die sozialen Fragen auf dem nächsten
Parteitag behandelt werden . Die Partei stehe zwischen dem
arbeiterfeindlichen Kapitalisten und den privateigentumsfeindlichen
Arbeitermassen . Thiele glaubt immer noch , dah man sich heute »wi¬
schen zwei Stühle setzen kann.

Man mubte nun annehmen , dab vom Vorstandstisch die Führer
sich mit den Debatterednern auseinandersetzten . Sie schonten sich ,
und nahmen zur Notiz und lieben den greisen Kahl reden . Kahl,
der ein positives Bekenntnis zum gegenwärtigen Staat
ablegte, bemühte sich um Synthesen. Datz der Liberalismus keine
politische Parole mehr sei, erkannte er zur Hälfte an , schob aber
eine neue Definition des Liberalismus ein : Liberalismus ist das
sittliche Prinzip , der verantwortliche Tatsachenmut zur neuen Zeit.

Die Deutsche Volkspartei mub als positiv schaffende Kraft erhalten
bleiben, eine Rolle als rein« Oppofitionspartei steht ihr auf die
Dauer nicht zu .

Sechs Stunden dauerte der eigentliche Parteitag ; es ging nichts
von ihm aus. Zwischen Vorstandstisch und Parkett sprang kein
geistigerFunken über . Keine Spur von geistigem Ringen, von
Auseinandersetzen . Es ist möglich, dab damit das Bild der Einheit
nach auben gezeigt werden sollte , aber um den Preis des Verzichts
auf Gedankenaustausch . Der Parteitag hat die These seines Vor¬
sitzenden, dah Liberalismus Bekennermut zu neuen Tatsachen sei,
nicht befolgt. Er gehorchte der Parteimaschinerie " iit
geölt war. Wozu aber dann der Aufwand?

Ein Baffermarni -Oenkmcu
Mannheim, 23 . März. Der Reichsvarteitag der Deutschen Volts - .

Partei fand heute Nachmittag mit der Enthüllung des Ernst Basser-
mann-Denkmals, das Professor Lederer am Lilienvark in M" nn .
heim errichtet hat , seinen Abschluß.

Nach Manrchetm
Gleich nach der volksvarteilichen Tagung in Mannheim bat der

Reichstagsabg. Dr. Brüning vom Zentrum vor dem rheinischen
Parteiausschub des Zentrums das Wort genommen und dabei bat
er u. a. erklärt : Wir haben erreicht , dah entgegen aller Erwartung,
das Kabinett sich über den Etat in zwei Tagen restlos geeinigt hat .
Wir haben weiterhin erreicht, daß auch unsere Forderungen an den
Reichskanzler praktisch durchgesetzt wurde , dah die Parteiführer sich
über die Gesamtsumme der Ausgaben in dem Etat einigen, in dem
kleiner« Verschiebungen der Ausgaben für einzelne Positionen
etwas geändert werden konnten , aber nicht an der Gesamtsumme
der Ausgaben. Der Herr Reichspräsident hat mir erklärt , dah er
den Standpunkt teile,- dah die Finanzreform sofort erledigt werden
müsse, dab er mit allen verfassungsmäbigenMitteln , die ihm zur
Demigung ständen , für die rechtzeitige Durchführung dieser Maß¬
nahme bürge .

Natürlich hat der Vorsitzende der Reichstagssraktion des
Zentrums sich um den Nachweis bemüht, dah der Vorstotz
seiner Freunde doch gewisse Erfolge erzielt habe. Darüber
mit ihm zu streiten , hat umso weniger Sinn, , als ja auch die
SozialdemokratischePartei durchaus der Meinung
war , datz die Verhandlungen über die Finanzreform
nicht verzögert werden dürften und dürfen und sie sich
bereit fand , an den Besprechungen teilzunehmen , die den Zweck
hatten , ein Eventualprogramm , das zur Not der Mitwirkung
der Deutschen Volkspartei entraten - könne , aufzustellen. Jetzt
sind auch alle diese Dinge in den Hintergrund getreten vor der
Frage , ob nach dem Mannheimer Parteitag der
Deutschen Volkspartei gelingen wird , mit ihr gemeinsam zu
einer Einigung zu kommen .

Einstweilen sieht es so aus , als ob in Mannheim die
Türen nicht verschlossen worden sind und als ob die
ibilden Männer dort nicht die Oberhand gewonnen haben . In
deisem Falle müssen natürlich die Verständigungsver -
handlungen - sofort wieder ausgenommen wer¬
den, denn darüber , dah die Zeit drängt , besteht volle Ein¬
mütigkeit. Und auch darüber gibt es zwischen uns und dem
Zentrum keine Meinungsverschiedenheit, datz alles Denkbare
geschehen mutz, um ein Rückgreifen auf den Artikel
48 der Reichsverfassung zu verhindern . Nur
dürfen eben der Sozialdemokratie keine Zugeständnisse zu¬
gemutet werden , die sie schlechterdings nicht machen kann. Die
Grenzen , bis zu denen sie zu gehen vermag , sind in der
letzten Zeit so oft festgestellt worden, datz sie in diesem Augen¬
blick nicht noch einmal skizziert zu werden brauchen.

Von der „Reform" der Arbeitslosenversicherung hat Herr
Brüning , soweit sich das aus Presseberichten entnehmen läht ,
in Köln nicht gesprochen . Wir hoffen aus diesem Schweigen
den Schlutz ziehen zu können, datz sich das Zentrum mit
uns den Absichten der DeutschenVolkspartei
widersetzen wird . Dieser gemeinsame Widerstand dürfte
nicht ohne Einfluss auf die Volkspartei bleiben und damit
wäre dann wenigstens einmal eines der größten Hindernisse
für eine Einigung aus dem Wege geräumt . Aber wart -n -
ab, was die nächsten Tage bringen werden.

Lraules f€te«ä»tefe
Hakenkreuz und Sowjetstern

Dieser Tage veranstalteten in Ingolstadt in Bayern Kom¬
munisten und HitlerMrtei zusammen eine sogenannte Erwerb«,
losendemouftration . Ein ähnlicher Borgang wird jetzt aus S ch l « *>
wtg bekannt. Auch dort fanden sich Kommunisten und National¬
sozialisten zu einem gemeinsamen Demonstrationszugdurch die Stadt
zusammen . An der Spitze marschierten der Kreisführer der Nazis,
Meyer-Quade, und der dortige KPD .-Häuptling, Janson . . .

Ein« niedlich« Illustration zu dem kommunistischen Schlachtruf :
„Schlagt die FaWste », wo ihr sie trefft!"
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Hakenkreuzpest
Wie eine Seuche befällt neuerdings der Nationalsozialismus alle

kranken Teile unseres Volkskörvers. lleberall dort , wo Not oder
Ratlostgkeit das gesunde Denken der Nation geschwächt baden , brei¬
tet sich die Hakenkreuzvest erneut aus . Beschäftigungslos« Offiziere,
aufgeputschte Bauern , um ihre Zukunft besorgte Studenten , un¬
organisierte und durch den Kommunismus infizierte Erwerbslose ,
politische Analphabeten aus den Mittelschichten, Lumvenvrole -
tarier des fünften Standes , die in den Berbrecherkneipen der Groh-
städt« zu Jmufe sind : das sind die Elemente , aus denen der Natio¬
nasozialismus beute sein« Banden rekrutiert .

Da die Wirtschaftskrise alle Not und alle Ratlosigkeit verzehn¬
facht, kann es nicht Wunder nehmen, dah jede Wahl der letzten
Monate dem Hakenkreuz neue Seerhausen zufübrte . Nachdem der
Bankerott des Kommunismus in Ruhland und in ganz Europa
nicht mehr zu verschleiern ist , wächst aus dem Fäulnisboden der
Enttäuschung und Verbitterung das Giftkraut des Nationalsozia ,
lismus doppelt geil hervor.

Noch hat das politische Sumpffieber , die organisierte Arbeiter ,
schaft nicht zu erfassen vermocht . Trotzdem beiht es für unsere Funk¬
tionäre : Vorbeugen ! Wir müssen die Arbeiter immunisieren, indem
wir ihnen das Wesen der faschistischen Fäulniserre -
g e r klarmachen .

Der deutsche Faschismus nennt sich „n a t r o n a l i st i s ch « A r «
beiterbewegung " . Er maskiert sich plump mit Kleiderfetzen,
die er dem Sozialismus stiehlt , indem er dessen Organifationsfor -
men , Wortschatz und Lieder nachahmt. Welches Recht hat er sich
national , sich sozialistisch , sich Arbeiterpartei zu nennen , um damit
Jugendliche und Arbeiter zu ködern ?

Selbstverständlich nicht das mindeste Recht ! Der Faschismus
stützt sich auf Großbauern , Offizier « , Studenten und
Jnnungsmeister . Glaubt auch nur ein einziger denkender Ar¬
beiter , ausgerechnet diese Schichten seien über Nacht zu Vorkämp¬
fern des Sozialismus und der Arbeiterbefreiung geworden ? Süd¬
deutsche Grohindustriell« wie die Serien Kommerzienrat Zentz ,
Kommerzienrat Otto , Gebeimrat K u b l o, di« Familie B e ch «
st e i n, der Fabrikant M u t s ch m a n n und eine Reihe anderer
sind als Geldgeber der Bewegung festgestellt worden. Der alt « Ober¬
scharfmacher Emil Kirdorf , einer der Serzöge der Rubrindustrie ,
bat neben Adolf Hitler in Nürnberg die Parade der Braunbemden
obgenommen. Neben ihm als dritter im Bunde der Etablbelmprin »
August Wilhelm . Kann ein besonnener Arbeiter so blind sein ,
anzunehmen, dah mit einem Male Schwerindustrielle, Kommerzien¬
räte und Hohenzollernprinzcn ihre Geldschränke öffnen, um eine
Arbeiter Partei zu finanzieren ?

Helmut v . Mücke , jener frühere Emdenkommandant , der aus
Reinlichkeitsempfinden dem Nationalsozialismus angeekelt den
Rücken kehrte , hat mit dürren Worten ausgelvrochen, Hitler sei
finanziell von dem oben erwähnten Plauener Evitzenfabrikanten
Mutschmann abhängig , und seine ganze Partei sei nicht » als , ,« i n
willenloses Anhängsel der bürgerlich - kapita¬
listischen Richtun g".

Die Hakenkreuzler wollen als „Arbeiterpartei den Dolksstaat
zerschlagen und den Untertanenstaat Musiolinischer Prägung auf¬
bauen . Sie wollen und müsien zu diesem Zweck di« Organisationen
der Arbeiterschaft »ersetzen und zerstören. Ohne Organisation aber
ist der Einzelarbeiter wehrlos . Das Kapital würde ihm brutal den
Fuh in den Nacken setzen . Ist es da ein Wunder , dah Herr Kirdorf ,
der noch rechts von Hugenberg stebt, den Sozialismus Adolf Hit¬
lers begeistert als seinen Bundesgenossen, seinen Hetzhund willkom¬
men beiht?

Der Hetzhund des Kapitals ! In seiner Presse begeifert
der Nationalsozialismus tagtäglich di« Führer der Arbeiterschaft
und bespritzt sie mit seinem Unrat . Sr überbietet jeden Kommu¬
nisten an Radikalismus , um auf die Erwerbslosen Eindruck zu
machen . In Kolonnen überfällt er unsere Veranstaltungen und be¬
arbeitet wehrlose Proletarier mit Schlagringen , Stuhlbeinen und
Mesiern . Aus den Kloaken der Erobstädte sammelt er seine Stoh -
truovs , deren Gesinnung Bestialität und deren Geruch Blut ist.
Der deutsche Faschismus steht an Brutalität den Banden de » wei¬
hen Schreckens in Italien , Ungarn und Litauen nicht nach . Der
Nationalismus ist nichts als politisch verbräm¬
tes Verbrechertum .

Das Hakenkreuz gebärdet sich als bypernational . Ls will damit
jene unreifen Burschen einfangen , die in unseren höheren Schulen
durch einen unduldsamen Wortnationalismu » verseucht worden sind.
Diese jungen Menschen wissen nicht , dah sich französisch « Ge -

Schnelle Räumung
Erklärungen Sriands

Paris , 23. Mär ». In der gestrigen gemeinsamen Sitzung der Kam-
merausschüsie für Auswärtiges und für Finanzen , in der Minister¬
präsident Tardieu und der Auhenminister Briand auf Fragen über
den Boungvlan antworteten , führte Briand dem „Populairs "
zufolge auf die Frage des sozialistischen Abg. Grumbach wegen
der Rämung aus , Frankreich hat keinen Grund und auch kein In »
tcresie , die Rheinlandbesetzung zu verlängern . Cr erklärte , dah die
Räumung des Rheinlands zum

vorgesehenen Zeitpunkt beendet
sein würde. Es wäre denn , ein nicht vorberzusebender Umstand trifft
ein , beispielsweise, die Weigerung des Parlaments , den Boungvlan
zu ratifizieren , damit der für die Räumung festgesetzte Zeitpunkt
geändert werden könne . Die Ratifizierung ist di« einzige notwendige
Bedingung , damit der Räumungszritvunkt eingehalten wird . Uebri-
gen » glaube ich zu wisien , dah der

Kriegsminister bereits sämtlich« Mahnahmen getroffen
hat , um die Räumung durchzuMbren. Auf die präzise Frage des
Abgeordneten Franklin Bouillon , ob das

Rheinland vor de« 30. Juni geräumt
werden würde, habe Briand kurz geantwortet , ja , di« Räumung
wird zu diesem Zeitpunkt beendet sein .

Auf eine Frage , was die Worte des Haager Abkommens von
der Wiedererlangung der Aktionsfreiheit der Mächte im Falle eines
Schiedsspruchs des Haager Gerichtshofes, der ein« Verfehlung
Deutschlands feststelle , bedeuteten , antwortete Ministerpräsident
Tardieu , man müsse in diesem Falle

aus da» Völkerrecht Bezug
nehmen, da» die Bedeutung dieser Aktionsfreibeit inszeniere. Auf
eine neue Frage des Abgeordneten Guy , ob diese Formel auch
eint Wiederbesetzung des Rheinlands in sich schließe, antwortete
Tardieu , dah die Mtionssreiheit Frankreichs « ine völlige bleibe.

Paris . 23. Mär ». Der Finanzausschuß der Kammer hat am Sams¬
tag mit allen gegen eine Stimme (Abg. Mandel ) den von der Re¬
gierung eingebrachten Gesetzentwurf zur Ratifizierung des Boung-
vlanes in seiner Gesamtheit angenommen.

Björn Björnson über das neue
Deutschland

Sensationelle Versammlung des Freiburger Friedenskartel^

Ans einer Vortragsreise durch Süddeutschland sprach
Küster , der geschästsführende Vorsitzende der Deutsche »
gesellschaft» der u. a. auch die Städte Ul« , Konstanz und
besuchte , in der Freiburger Fefthalle am 20. Mär »
das Thema : „Halenkreuz und Stahlhelm find Deutschlands U****1
sang ". ,

4000 Menschen aus allen Parteilagern füllten den riesige« «Ai
die Festballe wurde kurz vor Beginn der Versammlung poliztu*
gesperrt, da Hunderte wegen lleberfüllung zurückgewiese « wer»"
muhten. Den Saalschutz batten Reichsbanner und Katholischer3 *
gendbund übernommen . Ru » einmal wurde die Ruhe gefährdet»
der Stahlbelmmann Dr . Wenzel in der Diskussion sein « Anrede ^
di « Versammlung mit dem Worte „Reichszertrümmereri " itt *£
Erft als er die offenkundige Leraussorderung »urückgenowweub«"
durste er seine Ausführungen fortsetzen ^Dagegen ritz eine kurze , aber rnhaltreiche Rede des betoA
Dr . h. c. Björn B i ö r n f o n , des Sohnes von BiörnstA
Björnson , die Anwesenden zu stürmischen Beifallskundgebungen .»L
Der Sohn des nordischen Rationaldichters hält sich in Freie"-
auf, um seinen schwer erkrankten Schwager Sigurd Jbsee ?!
besuchen . Björn Björnson brachte zum Ausdruck, wie das neatr^
Ausland zu Deutschland steht: „Man liebt di« Deutschen nicht t
wer, aber man muh sie achten , und wenn sie das , was sie Heutes

"
besonders mutig betonen, und was bei uns eingefleischte« D<»

Die
Jin«t

i

ttaten nordischen Völker au» dem öande , in dem der
Friedenspreis beheimatet ist. ihnen nicht nur die « 9J **
Achtung zollen , sondern dann müsien wir sie auch l i « 6 r
« innen .* ^

Rach diesen Worten des nordischen Gastes schien der Mot -
Vertreter aus den Reihen der Gewaltpolitiker sichtlich zu schust«^

nerale der Hitlerbewegung als , Werkzeug bedient haben , um
Bayern vom Reich loszulsprengen . Wissen nicht, dah Hitler mehr
als einmal Mussolini zuliebe ausdrücklich das deutsche Süd¬
tirol moralisch vreisgegeben bat , da „man Politik nur mit Kalt¬
schnäuzigkeit machen könne "

. Sie vermögen noch nicht zu übersehen,
dah der nationalistisch« Fanatismus notwendig zu neuen Zusam¬
menstößen im Westen und Osten führen muh, die das Ende deutscher
Kultur bedeuten würden . Der Nationalsozialismus
wäre — wennerjefichdurchsetzenwürde — dasEnde
der deutschen Nation .

Er wird sich nicht durchsetzen ! Dazu fehlt ihm die wirtschaftliche
und moralische Kraft . Aber er kann ein weiterer Hemmschuh in der
Aufwärtsbewegung der Arbeiterschaft werden. Deshalb gilt es,
seiner Aktivität die ganz« Aktivität unserer Organisation «ntgegen-
»ustellen und das Giftkraut auszurotten , wo immer sich seine ersten
Keime »eigen. Kein Gewäbrenlassen und keine Scho¬
nung !

Die deutsche Arbeiterschaft bat vor zehn Jahren den Faschismus
des Herrn Kapp zertreten . Sie würde , wenn es einmal sein mühte,
mit den Söldnern Adolf Hitlers um nichts besser umspringen . Die
deutschen Arbeiter werden niemals Rutenbündel und
Senkersbeil llbersichdulden wie ihre Brüder im Italien
Mussolinis .

Vor abermaliger Diskonterruäfiigung
der Neichsbank

Der Zentralausfchnh der Reichsbanl ist für Montag , den 24.
März , 11 Udr vormittags , einberufeck worden. Wie WTV .-San -
delsdienst hierzu au » Banttreifen hört , dürfte es sich um die Be-
fchlnhfasinng über «ine Diskontermähignng um Prozent auf
5 Prozent handeln .

1025
1926
1927
1928

Ausfuhr Deutschlands
nach Polen

26
54
94

115

Ausfuhr Polens
nach Deutschland

57 i
67 ß“102

105 >
Berücksichtigt man den deutsch - russischen Warenverkehr , so

sich die nicht ganz uninteressant « Tatsache, dah der Ausschw»"L^ ck
deutsch-polnischen Warenaustausche » den sich aus dem Wjrffi
des deutsch-russischen Handelsverkehrs ergebenden Ausfall nm^ - i.
kompensiert , sondern sogar um dos Doppelte üb « rst '

t]*t
Von dem deutsch - polnischen Handelsvertrag kann man dab «
Verstärkung der Handelsbeziehungen erwarten .

Die gekürzte « Ländersubventionc ».
Die vom Reichsrat auf Grund des preußischen Antrag »

lene Herabsetzung der Ergänzungsanteile nach 8 35 de» Fichi ^ n
gleichsgeletzes von bisher 25 auf 15 Prozent der Länderante » ' ztz
rührt , wenn sie im Reichstag bestätigt wird , in der HauPna^Azt»
kleiner«» norddeutschen Länder . E» werden erbalten :
3,3 (bisher 3,8) Millionen , Mecklenburg-Schwerin 3,5 (5,8) > Tjurf
Detmold 0,8 (1,4) , Mecklenburĝ trelitz 0,45 ( 0,75) , Schaum
Lippe 0,2 (0,4) Millionen Mark . ^

Os » Sihim»
Ei « Roman von der Hudson -Bai von Peter Frenche »

Copyright hy Safari -Verlag , Berlin

45) ( Nachdruck verboten)
Von dem was Joe übersetzte , verstanden sie nur wenig : als aber

die Eskimos eine Weile miteinander gesprochen hatten , sagt « »r
ganz kurz :

„Illubalik kommt mit ."

Es war jedoch klar , dah sich beide nicht mebr so wohl befanden,
wie sie es sicherlich zu Anfang der Reise getan hatten . Make und
Balk hielte es indessen für da » Veste , zu tun , als sähen sie nicht ».

Am nächsten Morgen arbeiteten die Eskimos ungeheuer lang¬
sam. Sie konnten ihre Hunde nicht fangen , sie konnten ihnen da»
Geschirr nicht anlegen , sie konnten ihre Schlitten nicht zurren , alles
ging langsam ; die Reiselust war fort . Die zwei Polizisten taten ,
als merkten sie nichts. Gingen bin und her und halfen ihnen , und
endlich wurden sie fertig .

Balk ging in der Richtung , die Illubalik angegeben batte , voran
und trat den Sunden die Fährte , dann folgten die anderen , und
Make schloß den Zug , der sich langsam vorwärts schlich . Bald macht «
der eine Eskimo .halt , bald der andere . Es dauerte nicht lang « ,
bis Make sie überholt hatte . Bald aber waren die Erkimos weit
zurück, ganz außer Sicht.

„Es ist wohl besser, ich gehe zu Illubalik .
" sagte Balk , „und treibe

ihm die Hund« an .
"

„Ja , Iah uns hier warten , bis sie kommen und ihnen dann
ordentlich Bescheid sagen.

"

Die Hunde legten sich nieder und rollten sich zusammen. Der
Wind fegte den Schnee dicht über den Boden . Sie bekamen kalte
Füße und gingen stampfend auf und ab. So hatten sie bald einen
ganzen Weg festgetreten. Ihnen froren die Finger , und sie schlugen
die Fäuste aneinander , um sich nicht die Fingerspitzen »u erfrieren .
Sie warteten ; aber e» kam noch immer keiner.

„Wo bleiben st » ? Ich glaube , wir kriegen Wind . Wollen wir
umkebren und ihnen entgegenfahren ?"

„Nein," antwortete Make, „wir müssen hier warten , bi» st« kom¬
men , und dafür sorgen , dah sie sich künftig immer vor uns halten .
Wir müssen ihnen erklären , daß an Umkehr nicht zu denken ist.

"

Warten . Warten . — Sie setzten sich, vom Schlitten geschützt,
nieder , kauerten sich zusammen und warteten . Endlich kam Joe
angeschlichen . Er sab auf seinem Schlitten und lieh die Peitsche
nachschlevpen . Nicht ein ermunterndes Wort an die Hund« , kein
Zuruf , sie zogen ohne Hilfe des Kutschers. Erst als sie den Schlitten
der Polizisten sahen, kamen sie in Stimmung und zogen eifriger ,
bis st « die anderen Hund« erreicht hatte . Dann hielten st« von sel¬
ber und legten sich neben sie.

Make stand aus und trat zu Joes Schlitten . Er fab ganz still da,
sagte nicht ein Wort .

Warum kommst du so spät und wo ist Illubalik ? Warum könnt
ihr jetzt nicht wie früher mitkommen?"

„Illubalik ist umgekehrt. Er ist abgereist, er wagt sich nicht wei¬
ter mit . Wir haben nicht Futter genug für die Hunde. Wie sollen
wir Mala mitnehmen - Was sollen wir essen? Und wo können
wir ihn finden ? Labt uns auch umkehren. Illubalik ist der
Klügste.

"
Make wurde heftig : „Ist er umgekehrt, und du hast »ugeseben?

Warum hast du ihn nicht zurückgebalten und es ihm verboten ?"

„Ach," antwortete Joe , „wie sollte ich einem Mann verbieten
können, umzukebren? Ihm Hot nachts von seinen Kindern geträumt ,
und er ist krank und sinnt nur auf die Rückkehr .

"

„Ja , aber unser Petroleum und das Hundefutter , das er auf
feinem Schlitten bat , wollen wir haben . Joe , wenn du bei den
weihen Männern sein willst, muht du gehorchen . Warum nahmst
du nicht deine Büchse und verbotest ihm, umzukehren? Du ver¬
stehst nicht die Bräuche des weihen Mannes , du bist « ine schlechte
Hilfe. Lade jetzt gleich auf der Stelle ab . Fahre schnell mit leerem
Schlitten Illubalik nach und sag ihm , daß wir uns nicht , mehr
aus seiner Begleitung machen . Wer wir « ollen all sein Hunde¬
futter und unser Petroleum haben . Und wir werden ihn bestrafen,
wenn wir heimkommrn."

Joe sab , daß der weiß« Mann zornig war . Er warf einen Blick
aus ihn , auf seine Hunde, dann wieder auf Make und verstand,
daß der weiße Mann unbeugsam war . Es war einer der Augen¬
blicke. da der primitive Mensch selbst in der Wildnis , wo er der
Mächtigere ist, seine Unterlegenheit spürt.

Ruhig löst « er di« Zurrleine und legt « seine Sachen auf den
Schnee . Dann nahm er seine Peitsche, wandt « den Schlitten und
setzte die Hund« in Gang . Bald war er außer Sicht.

„Wir geben weiter," batte Mala gesagt. '„Folge ruhig unserer
Fährte . Illubalik sagt» , daß wir durch dies»» Tal zur Küste kämen

und dann weiter über das Meereis nach Norden müßten - "

uns . Komm schnell, daß wir rechtzeitig beisammen sind ,
Schneebaus gebaut wird ."

Di« Polizisten nahmen von Joes Sachen das Notwenv» '
di« Weiterfabrt . Gleich daraus trieben sie ihre Hund«
ein wenig verzagt , aber jeder entschlossen , dem anderen " A
»ugestehen, dah er nicht mit Sicherheit der Zükunft entgeS *

^ ^ (1,
Der große schwarze Sund muhte die Peitsche spüren. ß

sie kamen schneller vorwärts und erreichten bald ein»
Steine durch den Schnee staken . Hier halfen sie einander
ten den Schlitten hinüber ; nur die Kufen wurden Uifl * ^ ß
und geritzt. Weiter ging es , sie hielten sich warm , indem >

|(flP
Schlitten schoben und die Hunde vorwärts zwangen-
sehen » dah es trotz des langen Aufenthalts « ine tüchtig«
wurde . Die zurückgelegte Strecke sollte nicht geringer als
lich fein. Im Gegenteil .

„Heb !" Die kleine junge Hündin erhielt einen Schm *

dab du weiterkommst. Wir haben noch eine weite Reis«

Sie spürten die Kälte nicht, obwohl sie stärker wurde, W

gestöber nahm zu , und der Wind kam schräg von vorn«- d«i>H
weiter . Vor sich sahen sie einen flachen , abgerundeten d
wie sie wußten , rechter Hand passieren mußten . Sie kann „ jjr
irren . Zudem war e» mondklar. Sie beugten sich au# ,*)
schweigend weiter . Kurz darauf machten sie halt , um d>

(# s>A ,
zu entwirren . Sie ahen jeder einen Keks, und dann gw»
Aber die Hunde waren müde, sie waren nicht
laufen und so stark angestrengt zu werden , und da» U>
störte sie . Sie hätten sich viel lieber bingelegt , d«e Sw " yfiß ' M
Rute gesteckt und sich von dem warmen Schnee bede"

„Macht, daß ihr fortkommt.
" Tritte und Schlag«.

Streit unter den Hunden folgte . Wieder Prügel , um 0°

der zu bringen , und endlich ging es weiter .

„Der Wind frischt auf," sagt« Balk kur, darauf .
^ ^

„Das ist nicht so schlimm .
" antwortete Make und -

. ° - - »i» . , . . * ,« Ä
Al» wieder ein« Stunde vergangen war , sagre ^ go'

„Vielleicht sollten wir doch halt machen und hier am ^
E» ist nicht sicher, dah er unsere Schlittenspur finderl

^
Di » Hunde blieben gleich stehen , als sie dall rede"

Gelegenheit zum Stilliegen muhte ausgenutzt w«

(Fortsetzung folgt.)

lchit

»Ul«
Di«

*ottr
» kl
W
Nt

traten und Pazifisten schon von Urbeginn au fe16ft » * **
ständlich gilt , endlich auch bei sich zu einer gemeingültige"
selbstverständlichen Sache gemacht haben, dann werden wi , * *A

Als lebendige Wirkung der Veranstaltung blieb die Richtlinie,
als Endziel «ine international « Berftändigu " ^
» o l i 1 i k und den Aufbau de« deutschen Volkes durch internoti »"^
Zusammenarbeit vor Angen hat . ^

Die Dedeuftmg des deutsch-polnische«
Handelsvertrags

Trotz der Schikanen des Wirtschafts - und Zollkrieges
deutsch -polnisch» Warenverkehr in den letzten Jahren zugenomm»
Der Export Deutschlands nach Polen steigerte sich beisvielsw ' ^
von 348,24 Millionen Mark im Jahre 1927 auf 435,204 Rill '^ -
Mark im Jahr « 1928 . Der polnische Export nach Deutschland "5,^
von 345,456 Millionen Mark aus 416,414 Millionen Mark »u. ***,
die Ziffer der deutschen Ausfuhr nach Polen bzw . die
polnischen Ausfuhr nach Deutschland vor dem Ausbruch de»,W
krieges --- 100 gesetzt, so stellen sich die entsprechenden Vergib
ziffern für di« folgenden Jahre wir folgt dar :
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Freistaat Raden
klnträge zum Ootationsgesttz

Die kozialdemokratifche Landtagsfraktion bat rum Dotationsgefetz
^ en Antra « eingebracht 1. »ur Erledigung eines weiteren Abbaues

Dotationen dem Landtag eine Gesetzesvorlag« zu unterbreiten ,
M welche die Lisberige Höchstgrenze kür die Landeskirchensteuer
7>titigt werde, 2. vor Ablauf des jetzt beschlossenen Gesetzes über
'e Verlängerung der Dotationen dem Landtag rechtzeitig eine

"in« Vorlage betr . den weiteren Abbau vorzulegen.
Die Deutsch« Lolkspartei , Demokraten, Deutschnationalen . der

^ ugelische Bolksdeinst und die Wirtschafte- und Bauernvartei
einen gemeinsamen Antrag zum Dotationsgesetz eingebracht,

t^ in st« fordern^ dab die Ausbesserungszuschüsse in der Weise ab-
^ aut werden, dab sie in den auf den 1 . Avril 1931 folgenden fünf
^ ranschlagsjabren um je 29 Prozent der seitherigen Beträge ge-

werden.

die Stelleneinsparung bei den badischen
Regierungsbehörden

>.
D«s badische Staatsministerium bat dem Landtag eine Tesamt -

^srstcht über die nach 8 47 des Besoldungsgesetzesseit 1 . Avril 1928
/^gewordenen Beamtenstellen nach dem Stand auf 39. Sevt . 1929
Kleben lassen . Eine Zusammenstellung dieser Ilebersicht ergibt , daß
^ der Zeit vom 1 . Avril 1926 bis 30. September 1929 insgesamt
A Stellen eingesvart wurden (unverändert « der einer niederen
Tsioldungsgruvve obne oder mit Hilfskraft ) , und daß 60 Stellen
I Jk*t besetzt wurden (unverändert oder mit Ersparnis ) . Die finan -
llle Ersparnis durch diese Maßnahme betrug in dem genannten

^ iraum vom 1 . Avril 1926 bis 30. September 1929 683 431 M.

Will Hirschhorn zu Raden ?
^ Us Hirschhorn wird berichtet: Die hessische Regie -

S plant die Aushebung des Amtsgerichts Hirschhorn und seine
.Heilung zum Amtsgerichtsbezirk Wimpfen . Dagegen wandte sich

v * zahlreich besuchte Prote st Versammlung in Hirschhorn,
^ kiner Resolution wurde gebeten, diese Dinge bis zur wahrschein-
$ bevorstehenden Berreichlichung der Justiz zurückzustellen , an-

s«be man sich genötigt , Anschluß an Baden zu suchen

Politik und Landwirtschastsschule
wird uns geschrieben : Vor einigen Tagen fand in Evvingen

Tchlußvriifung des 66. Jahrgangs der Kreisland -
^

' ^ ischllftsschule Evvingen statt . Dabei ist nun interessant ,
'

| ,
“ bei dieser Gelegenheit Herr Direktor Füller vom Badi -

£ eit Landbund einen Dortrag über „Agrarpolitische Streit -
öiclt . Nachdem die Schule mit staatlichen Mitteln unter -

wird, ist cs nicht angebracht , daß der Leiter einer politischen
'

jj et>tt0ung zum Festredner in solcher Schule gewonnen wird ,
es entsteht die Frage , wer kommt nach Herrn Füller dran

vielleicht Herr Ruvv ? ?
^eichsernährungsmmisterDietrich über
„ Landwirtjchastssragen
«or « tner überaus zahlreichen Zuhörerschaft, darunter auch der

%

Ö«1 das neue Asrarvrogramin
ogiirf . 4.UCULU. „uieueiuuuuv « »

qj 1 Landwirtschaft". Er erläuterte
g- i ./segierungsvarteren , beleuchtete di« katastrophale Lage am Welt -
z^ 'bemarkt und stellte fest, daß Deutschland den besten Weizen«
!>»,> ber ganzen Welt habe. Das Weizenproblem fei in Deutfch -
ijj, . testlos gelüst. Der Minister zeigte dann die Schwierigkeiten
«„ ?*« Roggen wie auch für die Futtermittel auf , erinnerte dabei
b, öte widerstreitenden Interessen zwischen der ostdeutschen und
"uf ^ .ordwestdeutschen Landwirtschaft . Er unterstrich im Hinblick
^«tk» Entwicklung des Weltzuckermarktes die Notwendigkeit, die

Zuckererrenauna auf den heimischen Bedarf abzustellen. Um

Verluste an der Ausfuhr zu vermeiden , wie sie beute tatsächlich ein-
treten , sei daher eine Kontingentierung der Zuckererzeugungunum¬
gänglich. Die Fortgewährung des Schutzzolles für Zucker sollte ge¬
bunden werden an eine vorhergehende freiwillig « Kontingentierung ,
die verhindert , daß mehr Zucker erzeugt wird als das deutsche Volk
braucht.

Was den Tabakbau betrifft , so sei eine gewisse Ordnung im An¬
bau und eine ständige Verbesserung der Qualität von Nöten . Dazu
werde man früher oder später versuchen müssen , die Pflanzer zu
organisieren.

Der Minister berührte auch die Belange der badische» Milchwirt¬
schaft, dabei der Erwartung Ausdruck gebend, daß in der vorgese¬
henen Frist von 5 Jabren die Dinge zu Ende reifen. Der Minister
stellte auch einige Tausend Mark zur Förderung des Grünkern -
abkatzes in Aussicht . Zum polnischen Handelsvertrag bemerkte er ,
dab die 200 000 polnischen Schweine die Preisgestaltung nicht beein¬
flussen würden . Gegen eine eventuelle Gefahr sei Vorsorge getrof¬
fen. llebrigens seien alle Handelsverträge mit den Oststaaten
zwangsläufig angesichts der bereits festzustellenden größeren Han¬
delsbeziehungen .

Aua alle * Welt
Viertes Opfer der Trichinose

Stuttgart . 23. Marz . Die Trichinoseerkrankungen infolge des
Genusses von Bärenschinken, die bereits drei Todesopfer forderte»,
haben zu einem weiteren Todesfall gefübrt . Der Direktor Eränz -
ler , der ebenfalls von dem vermeintliche» Leckerbissen genossen
batte , erlag am Samstag abend der Trichinose.

Eröffnung der Reichsgastwirtsmesse
In der alten Autohalle am Kaiserdamm wurde die 8 . Reichs¬

gastwirtsmesse 1930 mit einer kurzen Feier in Anwesenheit von
mehr als 500 Vertretern von Reichs- , Staats - und Kommunalbehör¬
den, der Wirtschaft und der Presse eröffnet.

Zahnarzt Mohr verurteilt
Düsseldorf, 22. März . Die Grobe Strafkammer , die sich beute als

Berufungsinstanz mit der Angelegenheit des Zahnarztes Dr . Mohr
beschäftigte, der gemeinsam mit einer Frau Sildebrand und dem
Automonteur August Alberti in der Vorinstan » von der Anklage
der Aussetzung bzw . Beihilfe freigefprochen worden war , wogegen
der Staatsanwalt Berufung eingelegt hatte , verurteilte Dr . Mohr
zu zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis , Frau Sildebrand und
Alberti wegen Beihilfe zu sechs Monaten Gefängnis unter voller
Anrechnung der Untersuchungshaft für alle 3 Angeklagten. Dr . Mohr
hatte , wie seiner Zeit gemeldet, am 1 . Dezember 1928 ein junges
Mädchen, das sich in seiner Wohnung mit Gas vergiftet hatte und
bewußtlos war , unter Mithilfe der Frau Hildebrand und des
Chauffeurs Alberti auf der Chaussee nach Barmen in einer Sei¬
tenstraße hilflos ausgesetzt.

Raubüberfall auf Briefträger i« Leipzig
In Leipzig wurde in einem Hausflur von zwei Männern ein

Raubüberfall auf einen Eeldbriefträger verübt . Während ihm
einer die Geldtasche mit etwa 4000 Jl Inhalt entriß und dann die
Flucht ergriff , schlug der andere mit einem Gummiknüppel auf ihn
ein . Auf die Hilferufe des Ueberfallenen wurde mit Hilfe von
Passanten ein Mann ergriffen , der als einer der Täter gilt . Die
geraubte Tasche wurde später ohne Inhalt im Hofe der Leipziger
Universität gefunden.

Der Festgenommene ist ein 36 Jahre alter Kaufmann aus Halle.
Er bestreitet , an der Tat beteiligt gewesen zu sein und will auf
dem Grundstück Dietrichring 2 nur wegen des Verkaufs eines
Kraftwagens gewesen sein . Der Hausmeister des Grundstücks habe
sich dann während des Vorfalles sofort auf ihn gestürzt und ihn
verhaften lassen .

Lärmszenen bei einer deutschen Theatervorstellung in
Basel

Basel, 23. März . Bei der Aufführung von Friedrichs Wolfs
„Cyankali " durch eine Truppe junger Berliner Schauspieler im
hiesigen Stadttheater kam es zu derartigen Lärmszenen, daß die
Vorstellung abgebrochen werden mußte . Die Polizei war gezwun¬
gen «inzuschreiten. Nach Mederherstellung der Ruhe konnte die
Aufführung zu Ende geführt werden . Den Darstellern wurde zum
Schluß eine Ovation dargebracht.

Frau Hanaus Hungerstreik und Verschwinden
Paris , 23. März . (Eig . Drabtb .) Die Zwangsernährung der

Direktorin der „Gazette du Franc "
, Frau Marthe Hanau , die am

Samstag in den 21 . Tag ihres Hungerstreiks eingetreten ist, bat
zu einer Reibe von Zwischenfällen Anlaß gegeben. Trotzdem die
Aerzte, um den Widerstand der Streikenden »u brechen , ein Dutzend
Krankenwärter mobil gemacht hatten , sind am Samstag alle Ver¬

suche gescheitert . Frau Hanau zerbiß entweder den Gummischlauch
der Magensonde , mit dem ihr die Nahrung eingeflößt werden sollte,
oder aber sie steckte sich zwei Finger in den Mund und gab so die
widerwillig aufgenommene Nahrung sofort wieder von sich.

Als Samstag abend um 23 Uhr die Polizeivräfektur an das
Krankenhaus telephonierte , in dem Frau Hanau liegt , um sich nach
deren Befinden zu erkundigen, wurde geantwortet , daß Frau
HaNau nicht mehr in ihrem Bett liegt , sondern verschwunden ist.
Die Nachforschungen haben zu der Feststellung geführt , daß Frau
Hanau das Krankenhaus durch das Fenster ihres Zimmers um
21 .30 Uhr verlassen hat . Die beiden Polizeiinsvektoren , die mit der
Ueberwachung beauftragt sind , konnten diese Flucht nicht bemerken,
denn sie befanden sich im Korridor vor dem Zimmer und es war
ihnen verboten , sich im Zimmer der Kranken selbst aufzubalten .
Frau Hanau hat das Krankenhaus angeblich verlassen, um sich
selbst wieder im Frauengefängnis von Paris zu melden.

Lawinenunglücksfälle
Laudeck (Tirol ) , 22 . März . Am 20 . März , vormittag » gegen

9 Uhr sind durch eine losgetretene Lawine bei der I a m t a l -
Hütte drei Personen tödlich verunglückt. Die Tote» sind Frau
Gertrud Heinrich , Regierungsbaumeistersgattin aus Heilbronn ,
Lotte B e r g o aus Stuttgart und Helga Opitz aus Freiburg im
Breisgau .

Ungefähr 290 Meter oberhalb der Jamtalhntte wurde diese Ge¬
sellschaft von der Lawine verschüttet, die vermutlich von einer ande¬
ren weiter oberhalb des Weges laufenden Skifaürergruvve abge¬
treten worden war .

2m ganzen find sechs Personen von der Lawine verschüttet
worden und zwar außer den genannten drei Damen noch drei Her¬
ren, die sich in ihrer Begleitung befanden. Diese drei Herren find in
Zeitabstanden von 1 bis 8 Stunden noch lebend geborgen wor¬
den. Die nach sechsstündiger Tätigkeit geborgenen Skifahrer sollen
ziemlich schwer verletzt worden sein .

Pontresina 24. März . Am Sonntag nachmittag wurde eine
Skrläufergruvve am Morteratsch-Eletscher von einer Lawine über¬
rascht . Dabei wurde der 37 Jahre alte Dr . W i e tz e l von L u d -
wigshafeu verschüttet. Eine Rettungskolonne fand den Berun -
glückteu nach kurzer Zeit , doch blieben Belebungsversuche erfolglos .
Di« Leich« wurde in dem Bergkirchlein St . Maria in Pontrefina
aofgebabrt .

Kommunistische „vefreiungsarbeil"
Uebcrfall auf Erziehungsheim

Bulin , 24 . März (Funkdienst) . In der Nacht »um Sonntag ver¬
suchten — wie ein Berliner Montagsblatt meldet — etwa 120 Kom¬
munisten das Landeserziehungsheim Struveshof bei Potsdam zur
„Befreiung der Zöglinge " zu überfallen . Die Polizei war jedoch
frühzeitig verständigt worden , so daß die Kommunisten von einem
starken Polizeiaufgebot empfangen wurden . Sie wurden auch nach
kurzer Zeit überwältigt und in 3 Lastautos nach Potsdam gebracht,
wo sie einstweilen in polizeiliches Gewahrsam genommen wurden .
Die Untersuchung ist im Gange . Die Informationen der Polizei
über die Absicht des Ueberfalls waren auf kommunistisch gesinnte
Zöglinge der betreffenden Anstalt zurückzusühren . Sie waren von
ihren Gesinnungsgenossen über den Plan unterrichtet worden.
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Mißfarbene Zähne entstellen das schönste Antlitz . Uebler Mundgeruch wirkt abstoßend . Beide Schönheits¬
fehler werden gründlich beseitigt oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich
erfrischend schmedeenden CMorodont-Zahnpaste . Die Zähne erhalten darnach einen
wundervollen Elfenbeinglanz , auch an den Seitenflächen , besonders bei gleichzeitiger

g . . Benutzung der dafür eigens konstruierten Chlorodont -ZahnbOrste mitgezahntem Borsten -
^ hitL Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Ursache des üblen Mundgeruchs werden gründlich damit beseitigt . — Chlorodont : Zahnpaste , Mundwasser ,
^ «bürsten Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität . — Man verlange nur edit Chlorodont in blau -weiß -grüner Originalpackung und weise jeden Ersatz dafür zurück.

behojuchl und Entsagung
Robert Hamerling znm 199. Geburtstag — 24. Mär,

„Ich bin ungeliebt durchs Leben gegangen .
"

**> 1
t
|5

*e"ttt Hamerling heute noch ? Aber in der guten Stube un -
- tern > i“ unserer Eltern , standen goldschnittgebunden

im m Rom" und „Aspasia" — di« beiden pompösesten Werke
^ bän^ ' o ' ^ ^^ schrank ; in derselben guten Stube , in der Plüsch¬
en »Li 1 . Makartbuketts die Ausschweifungen einer bürger -
Äta ? 1

v l 'bedeuteten.
S1*1 UUS dem Proletariat kommen, tragen , wenn sie eine

baben, aus dem frühen harten Lebenskampf eine
? die Unmittelbarkeit und Frische in jene Kultursphär « ,

eindringen . Beispiele : Hebbel, Gorki, Nerö . Anderssr « normgen . Beispiele : Hebbel, Gorkr , Nero . Anders
5»ahe n7l ltJts, diesem Sohn blutarmer Webersleute . Als der
» 'foniidS .

lS ,ln ist, werden die Eltern durch den neu erfundenen
tniiAul Webstahl gewissermaßen enteignet ; ernähren sich nur

Diener und Waschfrau.
b5 hamerling hat dem Bildungskreis des Klosters,
jf

°%es aufnahm , nicht zu widerstehen vermocht . Sein
ben Schwachen nicht davor , sich an die aufge -

«5* ®itriT^6
0 v ren. 1,c

.1 3ett auszuliesern ; bewahrte ihn nicht vor
^ Eh « ,j * 5 schwülstigen Historizismus , in dom die Dahn

tri»« , wiecnuum MN jcktti
t^ bei tzi, l *'™ Mensch , der für soziale Gerechtigkeit eintrat .
Ä "^ Ungs Tod nL ein unerbittlicher Richter : vierzig Ja .hr« nach

Sundam«n? e
''^ Ech leine Werke längst tot ; selbst jene , die

K »°sia« iemes Ruhmes waren - „Ähasver in .Rom« und
v .nbt« ln nn* eL - lI>a ?? er ist nicht allein der .^ wige Jude "

, er ist
y m : ' &m > dem Unsterblichen steht als Sterblicher

w liLer i 1: Genußmensch . Der todesbu-ngrige Abasver
nNvLert, eine lebt weiter in alle

di« - b? * andere sich in den Katakomben lelbstmörde»
mir Die Psychologie ist naiv , die geschraubte

>!m steigert überladen , das Zeitkolorit phantrstilsch
l & 'iooiL ?L ®uri Ä tcik5f (!rn - °b«r dazwischen gibt es farben -

'^ bchilderungen von Weibern , Agrivvinas Gc -
Brarü « Roms . Wofür man den

-Vw .
feaft ü ta

Fleischeslust schwelgendes frivoles Evos geschaffen " habe. Wir heu¬
tige lachen darüber , denn wir wissen , daß diese Prachtstücke für die
.gute Stube " alles andere waren als Zeugnisse eines lebendigen
Eros : nur Bildgaukeleien (und nicht mehr ) , geschaffen aus der be¬
dauernswerten Begier eines durch Krankheit dem Leben und seinen
Genüssen abgewandten Mannes .

Nirgends wird dieser Durchbruch unterdrückter Triebe deutlicher
als in dem Evos „Der König von Sion "

, das durch seinen Stoff
( die Wiedertäufer im Münsterschen) jede Ausschweifung und Ent¬
fesselung zulätzt. Hier deckt sich des Dichters Verlangen mit dem
Motiv : die Szenen können wollüstig ausgemalt werden , was in
diesem Falle der Dichtung zugute kommt . Aber wo immer Samer -
ling seine Gestalten zu Jdeenträgern macht, hängen ihnen Spruch¬
bänder aus dem Mund : ob sie Jan van Leiden , Diavara , Nero,
Ahasver , Danton oder Robespierre heißen.

Das lyrische Werk Hamerlings — neben Novalis nennt
er Hölderlin seinen Lehrmeister — bleibt trotz aller pessimisti¬
schen Töne , trotz eines schönen Schönheitssuchens ohne Suggestion
auf den heutigen Leser , sehr im Gegensatz zu einem einzigen Vers
von Hölderlein . Die formvollen Reimereien aus „Sinnen und
Minnen " oder dem Svätwerk „Letzte Grüße aus Ctiftingshaus "

, die
einst Auflage über Auflage erlebten , vertont und in Konzertsälen
gesungen wurden ; die Ursprünglichkeit des Gefühls ist entnaturt
durch das Gehirn . Es wird von Liebe, Freiheit , Entsagung ge¬
sungen, «in grobes Aufgebot von Formen , Farben , Tönen : aber
nichts bleibt übrig , daß — um mit Hamerlings eigenen Worten zu
sprechen —

„Hoch über welken Blüten und Trümmern ,
Alles Schönen fromm eingedenk,
Ewig jauchze das Lied, jauchze die Dichtung.

"
K. O.

Maöenstr^ „ISadener oder „Bode“
Es bandelt sich um die Anwendung der Endsilbe zu dem Wort «

„Baden "
, zur Charakterisierung der aus diesem Lande stammen¬

den Personen . Der allgemeinen Verständlichkeit wegen soll von
der grammatikalischen Auslegung und Zusammensetzung der ge¬
bildeten Worte abgesehen sein . Vor Jahren und auch beute noch
hört man im deutschsprachigen Ausland «, aber auch in deutschen
Staaten und sogar in Baden selber, als Landsmannschaftsbezeich¬
nung oft das Wort „Badenser" und „Badenserin " . Es ist dies ein
schreckliches durch Silbenanhängung übertriebenes Wort . Viel¬
leicht ist e - komponiert worden in Anlehnung an das Wort „Hal¬
lenser", welche Bezeichnung oft für die Bürger und Einwohner der
Stadt Hall« angewendet wird . Duden nennt di«s« Bezeichnung als

Mvdsr ISa «nc M ".

Immerhin beruht das Wort auf Ueberlieferung ( Hallenser, Hal¬
loren , Halunken ) . Wenn aber für die Einwohner von Halle diese
alte Bezeichnung, weil üblich, als richtig angesehen werden kann
(das Anhängsel beißt „nser" bezw . „nscrin") , dann muß die junge
Bezeichnung „Badenser" bezw . „Badenserin " (mit nur „ser" bezw .
„serin" als Anhängsel) aber bestimmt falsch sein . Heute hört man
die badische Landsmannschaft meist mit „Badener " bezw . „Bäd -
nerin " bezeichnet . Es klingt das besser, ist auch richtiger , scheint
aber doch unrichtig zu sein , wenn auch Duden die Einwobner von
Baden „Badner " nennt . Das Wort Baden endet ebenso wie
Preußen , Sachsen und Hessen mit einem en . Die Landsmannschaft
dieser Länder heißt aber nicht „Preubener "

, „Sachsener" und „Hes-
sener", oder weiblich „Preußnerin "

, „Sachsnerin" und „Heßnerin",
sondern „Preuße "

, „Sachse " und „ Hesse "
, oder weiblich „Preußin ",

Sabsin " („Sächsin" ist ebenfalls falsch) und „Hessin" . Laden endet
ebenfalls (man könnte sagen, ganz richtig) mit einem en. In Ab¬
weichung von den genannten Ebarakteriesterungen läßt man aber
bei der badischen Charakterisierung nicht den Endbuchstaben fallen ,
sondern bängt daran ein „er" bezw . „erin „ (unter Auslassung des
« hinter dem d) . Es ergibt sich die Frage , ob die Landsmann¬
schaftsbezeichnung „Badener " ebenso richtig ist, wie „Preuße " usw .
Vielleicht ist das Wort „Badener " unschön verlängert . Wie es
„Preuße " und „Preußin "

, „ Hesse
" und „ Hessin" (Mehrzahl

„Preußen " und „Preußinnnen "
, „ Hessen" und „ Hessinnen ") usw .

kurz und schön lautet , könnte es auch „Bade " und „Badin „ (Mehr¬
zahl ^ aden" und „Badinnen ") beißen. Der Wohllaut und der
fBeßiW ist derselbe. KarlBirner .

Mozartsest der Stadt Basel 1939 . Die Stadt Basel (Schweiz)
veranstaltet vom 10. bis 18. Mai ein Mozartsest. Bekanntlich stebt
seit 1927 an der Spitze der Vaslerischen musikalischen Jnstttutionen
Felir Weingartner ; seine geniale Mufikeroerfönlichkeit bat
dem Basler Musikleben einen mächtigen Aufschwung verlieben .
Das Mozartsest siÄt Festaufführungen der hauptsächlichsten Overn -
werke des Meisters („Don Giovanni " in italienischer Sprache !)
mit prominenten Gästen vor ; ferner wird im Basler Münster vom
Gesangverein die 6 -moll-Messe aufgesührt werden. Ein weiteres
Chorkonzert wird die Krönungsmesse bringen . Im Musikiaale fin¬
det unter Felir Weingartners Leitung ein Symphoniekonzert statt .
Außerdem sind drei Kammermustkoeranstaltungen (darunter eine
Matin4 « des Buschquartetts ) vorgesehen. Das Fest wird Sonntag ,
den 11 . Mai durch einen feierlichen Festakt in der Martinokirchc
ciöffnet und findet Sonntag , den 18 . Mai in einem Gssellschafts-
abend seinen Abschluß , lleber alle Einzelheiten (Generalabonne¬
ment , Einzelpreis , Unterkunft ufw .) gibt das Seketariat des Mo -
zartfeftes (Postfach 83, Basel 1) bereitwillig Austunftl KestÜkm«

mwB * Mi iu rite



W * ? ft » * M HTWIff rsso

Meine badische Lhronik
r Schwere» Autounfall

Dg . Sing, «, 23. März . Ein schwerer Antonnfall «r«lVl«t« sich
am Samstag abend aus der Rielaftnger Straße . Der Lieferwagen
einer Brauerei kam im schnellem Tempo die Ba - nhofsltraße her¬
unter . Beim Ginbiegen in die Rielafinger Straß « verlor der Führer
die Gewalt über seinen Wagen und fuhr mit voller Wucht an de»
Randstein der dortige» Berkehrsiusel . Hierbei Überschlag sich das
Auto und die vier Insassen gerieten darunter ; fie wurde« mehr oder
weniger schwer verletzt. Der Autolenker Heinrich Paul wurde
in hoffnungslosem Zustand ins Krankenhaus «ingeliefert . An sei¬
nem Aufkommen wird gerweifelt . De» Wagen wurde schwer be-
schädigt .

Schramberg . Das fünf Jahre alte Kind Frieda Staiger
wurde auf de. Hutneck bei Holzsällarbeiten so schwer verletzt, daß
es unmittelbar »Äh der Ginlieferuvg ins Krankenhaus starb.

Anschlag auf ein Rebengleis
Kehl. Auf den Gleisanlagen bei der Firma Z ü b l i n am Ost¬

ufer des »weiten Hafenbeckens wurden in der Nacht vom 6. auf den
7. Mär » die Weichen umgestellt und Schotter auf die Schienen ge¬
legt . Die Reichsbahndirektion Karlsruhe hat für zweckdienlich« Mit -
teilunaen , die »ur Ermittlung der Täter führen können, eine Be¬
lohnung bis »u 200 M ausgefetzt.

Di « Polizei sorgt für Ruhe
DZ . Pforzheim , 22. Mär ». Nachdem erst vor kurzem das Ueber-

fallkommando bei einer Schlägerei in einer hiesigen Wirtschaft ein«
greifen mußte , wurde die Polizei gestern schon wieder alarmiert .
Die Radaubrüder , die schon damals an dem Streit beteiligt waren ,
wollten sich gestern abend an dem Wirt rächen . Sie belästigten die
Gäste und schütteten Bier über sie . Die sofort hevbeigerufene Po¬
lizei nahm einen ganz rabiaten Menschen fest. Auf der Polizei¬
wache- zertrümmerte er zuletzt ein« Fensterscheibe . Sein Bruder ,
der ihm freiwillig gefolgt war , beteiligt « sich ebenfalls an den
ruhestörenden Handlungen . Der Polizei blieb nichts anderes übrig ,
als die beiden Ruhestörer ins Gefängnis einzuliefern .

Was geschieht mit de» eingezogenen Weinen ?
Das noch in Geltung befindliche Weingesetz vom Jahre 1909

schreibt bei Zuwiderhandlung gegen die gesetzlichen Bestimmungen,
besonders bei überttiebener Zuckerung , die oerichtlich « Einziehung
der beanstandeten Flüsiigkeit neben der Betrafung vor. Auf die
mitunter aufgeworfene Frage , was mit dem eingezogenen Getränke
geschieht , sei auf die in Baden geltenden Bestimmungen hinge-
wiesen. Heine , weinähnliche und weinhaltige Getränke, Trauben¬
most und Traubenmaische, Schaumwein und Kognak (Weinbrand ) ,
die auf Grund des Weingesetzes rechtskräftig eingezogen find, je¬
doch kein« gesundheitsschädlichen Stoffe enthalten , werden »ur
Branntwein - oder Esiigherstellung veräußert . Um einer mißbräuch¬
lichen Benützung vorzubeugen, unterwirft man sie einer Lergällnng .

Eignet sich die Flüssigkeit zur Herstellung von Branntwein , so
nimmt man die Bergallung durch einen Zusatz von Kochsalz vor,
kommt aber nur die Essigbereitung in Frage , dann wird Esiigsprit ,
Essigesienz oder Essigsäure zugesetzt. Die Strafvollstreckungsbehörde,die die eingezogene Flüsiigkeit an den Höchstbietenden versteigern
läßt , sorgt dafür , daß die Vergällung vor der Abgabe wirklich zur
Vollziehung kommt . Die Vergällung braucht nicht zu erfolgen beim
Haustrunk , wenn dessen Einziehung lediglich deshalb erfolgte , weil
er als Wein zum Verkauf angeboten wurde , obwohl er nur im
Haushalt des Herstellers Verwendung finden darf . Dieser Haus -
trunk kann an staatliche Anstalten oder Anstalten der Kreise und
Gemeinden — bei unbedeutendem Werte unentgeltlich — abgegeben
werden. ( In Freiburg wurde vor einiger Zeit « ine gröbere Menge
schmackhaften Haustrunks der örtlichen Blindenanstalt überwiesen .)
Enthalten die eingezogenen Getränke gesundheitsschädliche Stoffe ,
so sind fie zu vernichten. Im Zweifelsfall , ob eine Verfälschung mit
gesundheitsschädlichen Substanzen vorgenommen wurde , ist ein
Gutachten der landwirtschaftlichen Versuchsanstalt Augustenberg
oder von der Lebensmittelvrüfungsstation der Technischen Hoch¬
schule in Karlsruhe einzuholen . Der Erlös aus den der Brannt¬
wein - oder Esiigherstellung zugeführten Getränke fließt in die Kaffe
der staatlichen Finaazverwaltnng . tt .

*
* Heidelberg. Das nah« beiden Universitätskliniken gelegen« Ra¬

diumsolbad , 1928 mit 10 (XX) Bädern verzeichnet, verabreicht« im fol¬
genden Jahre 25 000 Bäder und verzeichnet gegenwärtig bereits
täglich bis zu 100 Bäder für Privatpatienten (10 v. H . Ausland )
und Krankenkasienangehörige aus ganz Deutschland. 1929 wurden
viereinhalb Millionen Liter Sole gefördert und hiervon « in Teil
für Eratisbäder an Heidelberger Schulkinder gegen Rachitts und
Skrofulöse in die nah« Schul« geleitet , ein Teil zur Herstellung von
Heil - und Tafelwasser abgegeben. Versuche , die Sole zur Heilung
offener Wunden zu verwenden, verliefen zufriedenstellend und ste¬
hen vor dem Abschluß . Interessante Heilversuche an erkrankten, meist
trarischen Pflanzen (Bananen , Lorbeer u . a .) find in den Kellerräu¬
men des Radiosolbades im Gange und zeitigten überraschend« Er¬
folge. Gegenwärtig wird der westlich des Bades gelegen« Platz zu
einem Kurpark umgestaltet .

Mannheim . Während des Tünchen« seiner Küche öffnet« ein
43 Jahre alter Fabrikarbeiter versehentlich den Gashabnen , wo¬
durch er und sein 7 Jahre altes Kind durch Einatmen von Gas be¬
wußtlos wurden . Seine Frau fand die Beiden » als fie von einem
Gang in di« Wohnung zurückkehrte , bewußtlos auf dem Boden lie¬
gend auf . Sie wurden ins Krankenhaus verbracht.

* Pforzheim . Einen schreckliche » Tod erlitt der 74 Jahre alte
Landwitt Ehr . K - u ch e r im benachbarte» Stein . Al» er in seiner
Wohnung das Feuer schütte , geriet seine Kleidung in Brand . Kau«
cher bemertte dies zu spät. Er erlitt fürchterliche Brandwunden .
Das Sanitätsauto brachte ihn nach de« Krankenhaus , wo er starb.

Ettlingen . In dem varterre gelegenen Baumwollager der Evin »
nerei und Weberei ist Freitag mittag nach Göschäftsschluß « in Brand
ausgebrochen, der durch die Fabrikfeuevwehr sofort gelöscht werden
konnte. Die Entstohungsuvsach« ist noch nicht bekannt.

* Rendorf (bei Weißenibach ) . Ein 4 Jahre altes Mädchen wurde
von einem Auto überfahren und so schwer verletzt, daß es in bedenk¬
lichem Zustand« ins Krankenhaus nach Gernsbach verbracht werdrn
mußte .

Kehl. (Bahn oder Autolinie ? ) Es sind Besttebungen im Gauge,
die Nebenbahn Kehl—Lahr , die dauernd Hobe Zuschüsse erfordert ,
durch einen modernen Kraftwagenverkehr zu ersetzen . Schon im kom¬
menden Sommer lallen versuchsweise einige Züge ausfallen und da¬
für Verkehrsauto laufen . Auch für die Strecke Kehl—Bübl —Rastatt
soll gleichfalls eine Autolinie « ingeführt werden, wenn sich der Ver¬
such aus der erstgenannten Strecke bewährt .

Freiburg i. Br . Ein Motorradfahrer aus Kavvel bei Freibur « , na¬
mens Georg Niemaier , wollte in der Talstrabe unweit der Günters¬
talstraße einen Handwagen rechts überholen . Hierbei streift« er den
Wagen , bas Motorrad kam ins Schleudern und der Fahrer wurde
auf die Straße geworfen. Mit einem Kniescheibenbruchwurde er
in di« Ebimvgische Klinik verbracht.

* Buggingen . Auf der Landstraße zwischen Hügelheim und Bua -
gingen fuhr gestern vormittag der aus Karlsruhe kommend« Dr .
Fritz Rösiel mit seinem Personenauto den Rain hinunter auf einen
Acker. Der Wagen wurde vollständig zertrümmert und der Fahrer
erlitt «inen Beinbruch. Er wurde in die Freiburger Ehiruvgische
Klinik verbracht.

St . Ilgen . Freitag abend . - Uhr , brach in dem Schopf der evan¬
gelischen Kinderschule ein Feuer aus , das durch den Umstand, daß
in dem Raum größere Solzvorräte aufgestavelt waren , sür die Um¬
gebung sehr gefährlich werden konnte Durch das sofortige Ein¬
greifen der Feuerwehr , konnte das Feuer auf feinen Herd beschrankt
perde «. SchM iMMte ob.

'De* fy &ktkamftQe** A6imetdeHdo*ge#
. Wehrpflicht des ManneS — auch des unverheirate¬

ten — und Gerualrecht des ManneS — auch des un¬
verheirateten — find untrennhar miteinander verbunden
und können nur gemeinsam aufgehoben werden . '

Das ist das Erundrrinziv der umfangreichen Eingabe , die meh¬
rere Vorstandsmitglieder eines Frontkämpferbundes an den preußi¬
schen Landtag gerichtet haben . Die Petenten fühlten sich in ihren
heiligsten Männerrechten gekränkt durch die Neuregelung des Rech¬
tes des uneheliche« Kindes . Sie sehen vor Augen, daß sie nun
auch zahle» müsien, wo ste Kinder in die Welt setzen, und da der
Geldbeutel bekanntlich der emvfindlichste Punkt ist . haben sie eine
wütende Petition versaßt, die eine Orgie des Geschlechtshasses
gegen die Frauen darstellt . In ihrer Aufdeckung der Hintergründe
der neuen gesetzlichen Regelung ist diese Eingabe eines Ludendorffs
würdig : internationale Jungfernlogen , die ganz im geheimen die
Welt umspannen , bemühen sich nach freimaurerischem Vorbild um
die Unterwerfung der Männer unter die Jungfernherrschast . Den
unglücklichen Männern bleibt nichts anderes übrig als die Aus¬
wanderung .

„Die neuen Gesetzesverichärfungen werden allen zeigen , daß es
gegen di« Ranbgelüfte der internationale » Jnngfernlogen nur ein
Mittel gibt : Auswanderung nach Memel , Danzig , Elsaß-Lothrin¬
gen oder der Schweiz, wo die Männer sich heute schon glücklich
schätzen , der deutschen Jungferndiktatur nicht zu unterstehen . Man¬
cher Frontkämpfer wird auf die Idee kommen , als Vergeltungs¬
maßnahmen gegen diese Jungserndiktatur zu ähnlichen Sabotage¬
akten zu greifen , wie sie in England von den Wahlweibern ver¬
übt wurde , Stadtbrände , Waldbrände usw ."

Aus diesem gerechten Zorn des fruchtbaren Frontkä »^ . .
schweift sehnsuchtsvoll der Blick nach Frankreich : „Das fronw ' .
Volk gibt seinen Kriegern als Gegenwert für die ungeheuren ^
den, die sie in der Front getragen haben , a) das alleinige 2BJ

"

recht der Männer , d) das Recht auf Sexualverkehr ohne AlimE «
last. Frankreich weiß eben, was es seinen Kriegern schuldig
Aber in Deutschland müsien Alimente gezahlt werden . Da »
selbst der Patriotismus auf . ^

„Mancher deutsche Frontkrieger denkt heute schon, warum ‘jv,
ich Unglückswurm nicht auf der französischen Front gekämvst, L ,
der» ausgerechnet hier ! Die unverheirateten Männer Franks
wußten , wofür sie kämvften, deshalb hielten fie im Weltw"

länger aus als das deutsche Heer."
Darum also haben , wir den Krieg verloren , weil die deuti^ ,

Soldaten Alimente zahlen mußten , während die Franzosen er °
tis hatten ! Darum werden wir auch den nächsten Krieg verl« ^
„Und nun denken Sie sich einmal die nächste Mobilmachung.
vielen unverheirateten jungen Männer sollen sich dann entschließ
für Deutschland gegen Frankreich zu kämvfen. Deutschland
ihnen die Waffe in die Hand , aber ihr Herz ist auf der
schen Seite , bei dem Lande , in dem es noch Gerechtigkeit gib« ^
dem die Männer die Gesetze machen und nicht gerisiene °
Jungfern .

"
Da sollen einige mordsvatriotische Frontkämpfer Alimente

len , und schon ist l& r Patriotismus »um Teufel . Lieber Fra^ i
und Landesverräter als Alimentenzahler . Es sind feine
Wie wäre es mit einem Volksbegehren : „gratis Sefchlechtsoer
ohne Alimente für alle Frontkämpfer ?"

Au* xUm '§e\UM**aaJl
Die Katze in der Backstube

km. Karlsruhe , 21. Mär ». Am 12. Dezember vorigen Jahres
wurde durch Beamte der Gewerbevolizei eine Razzia durch Karls¬
ruher Bäckereibetriebe unternommen , die das Ergebnis batte , daß
bei verschiedenen Bäckern in der Backstube Katzen angetroffen wur¬
den. Einer dieser Tierfreunde , ein Bäckermeister aus der Altstadt ,
wurde durch Strafbefehl mit 39 Mark Geldstrafe, ersatzweise sechs
Tagen Gefängnis , belegt, weil er seiner jungen Katze in der war¬
men Backstube Aufenbalt gewährt hatte . Gegen den Strafbefehl
erhob er Einspruch, so daß sich heute der Einzelrichter mit dem appe¬
titlichen Falle zu befassen batte . Vom Richter wurde dem Ange¬
klagten vorgebalten , daß die Bäckereibetriebsräume weder als
Waich -, Schlaf- und Wobnraum , noch als Aufenthaltsraum für
Tiere benutzt werden dürfen . Der Angeklagte machte geltend , daß
er die Katze deswegen in der Backstube gehalten habe, um andere
Tiere — Mäuse und Ratten — durch ste zu vertreiben . Für diesen
Zweck empfahl ihm der Richter Rattengift . Der Angeklagte ent-
gegnete zu seinen Gunsten, daß die Katze erst vier Wochen alt ge¬
wesen sei ; draußen sei es kalt gewesen im Dezember und deswegen
habe er ste vorübergehend in der Backstube aufbewabrt . Vom Rich¬
ter wurde dazu bemerkt, daß gerado jung« Katzen nicht stubenrein
seien, Haare verlieren und auch etwas aufs Brot machen könnten —
beim Verzehren des Brötchens fei dies ein unangenehmer Gedanke.
„Schon die Menschen dürfen nicht in der Backstube schlafen oder
sich darin waschen , wie viel mehr erst diese Viecher ! Di« Katze ist
wohl im allgemeinen ein reinliches Tier , aber , wenn st« Haare
läßt , ist das doch eine unangenehme Sache.

" Der Angeklagte be¬
zeichne« es als ausgeschlossen , daß seine Katze einen Laib Brot ver¬
unreinigen könnte. Ein Polizeibeamter schildett« das Ergebnis der
Konttoll « in dem Betrieb des Angeklagten : In der Backstube sei
der Katze ein Rest mit Hilfe einer Schuhschachtel hergerichtet ge¬
wesen ; auch eine Untertaste mit Milch habe daneben gestanden . . .
Richter : „Schließlich hätte sie auch noch Junge bekommen."

Rach diesem Sachverhalt beantragte der Anklagevertreter die
Aufrechterbaltung der durch Strafbefehl ausgesprochenen Geldsttafe.
Das Gericht sah einen Milderungsgrund darin , daß die Katze sich
nur vorübergehend in der Backstube befand und ermäßigte die
Geldsttafe auf die Hälfte .

Bitte keinen Hanfe» Silben
fm . Kattsrnh «, 21. März . Darlanden . Dezembernacht. In der

Pfalzsttabe vor der „Sonne " stehen Gruppen von Fußballspielern
beieinander : Ein Wortwechsel, den sie von der Wirtschaft auf die
Straße getragen haben und dort fortsetzen . Polizeihelme blitzen auf.
Di« Beamten verlangen , daß sich die Streitenden zerstteuen. Da
kommt gerade der 23 Jahre alte Kaufmann Walter B . aus Karls¬
ruhe aus der Wirtschaft. Er mischt sich unter die Menge , um zu
sehen, was los ist. Das hätte er bester unterlassen . Auch Neugier
kann besttaft werden . Die Beamten fordern ihn auf , seiner Wege
zu gehen. Er glaubt , dieser Aufforderung nicht Folge leisten zu
sollen, weil er nichts angestellt hat . Er geht also nicht. Nochmalige
Aufforderung . Er wird nach seinem Namen gefragt , und weigert
sich, seine Personalien anzugeben. Darauf wird ihm die vorläufige
Festnahme erklärt und er muß, wenn auch widerstrebend, den Weg
zur Wache antreten . Dort gibt er Namen und Adresse an . An
letzteren gelangt einige Wochen später « in Strafzettel über 6 M
wegen Uebertretung der Strabenvolizeiordnung . Im Glauben , un¬
schuldig zu sein , erhebt er Einspruch. So gelangt der Fall vor den
Einzelrichter beim Amtsgericht . Was er mit seinem Einspruch be¬
zwecke ? Seine Freisprechung, weil er bei dem Auflauf in der
Pfalzsttabe nur habe sehen wollen , was los ist. Cr muß fich von
dem Richter dahin belehren lasten, daß er sich in verkehrshindernder
Weife ausgestellt hat . Die Polizei ist berechtigt, auf Grund des
8 2 Absatz 2 der Strabenvolizeiordnung im einzelnen Falle über die
Benutzung der Straßen und Plätze Anordnungen zu geben. Diesen
Anordnungen muß von jedem Einzelnen Folge geleistet werden.
Aufgrund des 8 4 Absatz 1 ist es verboten , ohne ausreichenden
Grund auf der Straßen stehen zu bleiben , derart , daß der Verkehr
behindert ist. Da aus der „Tat " des Angeklagten weiter « Folgen
nicht entstanden sind , erscheinen dem Einzelrichter 3 Mark Geld¬
strafe für ausreichend. Hinzu kommen die Kosten .

Der Hnchenfelder Feuerwehrkrawall
fm. Karlsruhe , 21. März . Wie erinnerlich , hatten die Vorgänge

bei dem am 21. Dezember vorigen Jahres ausgebrochenen Brand
in dem Anwesen eines Landwirts in Huchenfeld bei Pforzheim , bei
dem ein Gendarmeriewachtmeister von einem Suchenfelder Bürger
mit einem Feuerwrhrbeil einen Schlag auf den Kops erhielt , und
bei dem die Mitglieder der Pforzheimer Weckerline, die eingrei¬
fenden Eendarmeriebeamten und das Bezirksamt Pforzheim belei¬
digt wurden , am 15. Januar dieses Jahres ein Nachspiel vor dem
Pforzheimer Schöffengericht. In der ausgedehnten Hauvtverhand -
lung wurden die notwendigen Zeugen über den Vorfall , der be¬
trächtliches Aufsehen erregt batte , vernommen . Das Schöffengericht
verurteilte damals sämtliche dreizehn Angeklagten , von denen drei
wegen erschwerter Körververletznng , Widerstand und Gefangenen »
befettnng und Beleidig »»« angeklagt waren . Unter den Verurteil¬
ten befanden fich der stellvertretend « Bürgermeister von Suchenfeld,
der Feuerwehrkommandant und sechs Gemelnderäte von Suchen¬
feld . Die drei Hauvtfchuldigen erhielten Gefängnisstrafen von vier
Monaten , einem Monat und zwei Wochen , während die übrigen
«eh» Angeklagten zu Geldstrafen von SO bis 120 Ji verurteilt
fMHMfc

Während die übrigen Angeklagten ihre Strafen annabmen , (i
der 53 Jahre alte verheiratete Küfer Leopold Reble aus Eut «^ ,
wohnhaft in Suchenfeld, der wegen tätlichen Angriffs auf
mit erschwerter Körperverletzung zu vier Monaten Gefängnis ^
züglich drei Wochen Untersuchungshaft verurteilt wurde , Berwß
eingelegt . Der Angeklagte, der selbst Feuerwehrobmann ist um J,
der Löschung des Brandes mitgewirkt hatte , hatte am Xa®? wi
Brandes in einer Wirtschaft in Suchenfeld aus seine Art
„gelöscht", indem er eine Reihe Schnapse und etliche Viertel
zu sich nahm . Es herrschte an jenem Tage eine außerordenu
Mißstimmung in der Huchenfelder Bevölkerung , weil die v '

<$
heimer Feuerwehr „ ißterr Brand angegriffen batte ; auch
die Gendarmerie , die für Aufrechterbaltung der Ordnung »u iA
hatte und auch tätlich angegriffen wurde , war man in
aufgebracht . Während seiner „Löscharbeiten" in der SlW ' wit
hörte der Angeklagte auf die Gendarmerie schimpfen und W fAls er am Abend — im Rausch — mit Gendarmeriebeamten
sammentraf , entsicherte er sein Feuerwebrbeil und schlug es
Beamten von hinten an den Kopf. Der Beamte machte eine ^
bung nach links , so daß er lediglich an der Wange getroffen
Diesem Umstand ist es zu danken, daß er nicht eine schwerere y
letzung davontrug . Darauf zog einer der Gendarmeriebeam " n
Seitengewehr zur Abwehr.

In der Berufungsverhandlung vor der Strafkammer l Ljf
sitzender Landgerichtsvräsident Dr . Rudmann ) bekennt der ryft
klagte, daß er keine Berufung eingelegt habe ; dies sei durch '

eiti’
Verteidiger geschehen, weil die Staatsanwaltschaft Berufung ^ i'
gelegt habe. Er (der Angeklagte) wäre bereit , seine Straft, ^ d,
nehmen , weil er sein Unrecht einsehe . Der Angeklagte S> ^ 1'
angetrunken gewesen zu sein und sich nicht mehr an alle u
beiten erinnern zu können. > KDie Strafkammer verwarf die beiderseitigen Berufungen ^
stätigte das Urteil des Schöffengerichts Pforzheim . Zugring #
Angeklagten wurde angenommen,

' daß er noch nicht bestraft
sich bisher im groben und ganzen ausrichtig und ehrlich beM j
habe. Andererseits konnte bei der Schwere der Tat , |
ernstere Folgen hätte haben können, auf eine geringere >
erkannt werden . So glaubte die Berufungsinstanz , daß d^ >'
die das Schöffengericht ausgesprochen bat , eine ausreichen
und hat demgemäß die beiden Berufungen verworfen .

Fünf Jahre Zuchthaus für den Mädchenentführer
Rapperswil

Vor dem Et . Eallencr Kantonsgericht kam die Strasla ^ ^ i^ '
den Schweizer Tanzlehrer Karl Boßhard wegen ^ re -beu ^ iE
bung , in der Absicht , ein Lösegeld zu erpressen, zur
Der Angeklagte hat Mitte September vorigen Jahres
Kraftwagen in dem Kantonstädtchen Rapperswil am ;A '
zwei kleine Mädchen dortiger angesehener Familien entfuv" '«? v
er sie auf der Straße spielend an sich lockte und , nachdem .
Wagen bestiegen hakten, schnurstraks mit den Kindern s"
Eines von ihnen sprang etwa 5 Kilometer hinter der ^ Äs-Hebem ,
dem Wagen heraus , so daß es dann zu Haufe von dem E« V
erzählen konnte. Die sofort aufgenommene Verfolgung, . JW y
anderen Kinde führte bis in die Mittagsstunden des
ges nach dem schweizerischen Rheintal , wo der Entführe -
und das Mädchen den Eltern wieder zugeführt werden. i
Irgendwelche Verfehlungen gegenüber dem Kinde bat fl#»
geklagte nicht zuschulden kommen lassen , sondern gab,an , »
zielleu Röte« heraus die ganze Tat wegen eines Ervreu ,
fuches begangen zu haben . Demgemäß verurteilte ib » - 3»°

(j.
dann auch für diese Tat zu einer Freiheitsstrafe von
Zuchthaus unter Anrechnung der viermonatlgen Unters»^

Sitzung des Karlsruher Schwurgerichts ^
Die Tagesordnung der nächsten Schwurgerichtsveriode . <0^

gened Fälle vor : Montag, . 24. März , vormittags 9.15 "
.
'

^
Ott , Vulkaniseur aus Oberlustadt , wegen Mordversuch
tags 4 Uhr : Sauvtichriitleiter Dr . Otto Wacker aus
wegen Beleidigung . Dienstag , 25 . März , vormittag -
Kleiber , Hausangestellte aus Durlach>, und Walter A g
Hilfsarbeiter aus Durlach , wegen Meineids und Anfnl 0%
nachmittags : Julius Erötzinger , Gärtner aus ^ Pwrzo
Totschlags. Mittwoch , vormittags : Georg Sok. Handle ^ 2 ^
gen , Franz Wilhelm Müller , Händler aus Karlsruhe ,
Hof, Händler aus Zeutem , wegen Rausbändel und
mit Todesfolge ; nachmittags : Anna Koch,
hnrf . im .» 'Tnfinmt OTtilfiflm « orlin Rnrmer aus Marie,I » k. /, !»

,chmich, eheinallger Professor aus - « lull »»" ,
«. wegen Beleidigung . Den Vorsitz
Dr . Rudmann und Landgerichtsmrektor ^

"
stchtli

"Karlsruhe ,
vrästdent
Fall des ' Kriminalkommissärs Werner
Ende April verhandelt werden.

rogal -TaVletten . Wer versucht nicht aller Mögliche.
rheumatischen und gichtischen Schmerzen befreit zu i .efutt6# '
wertig « Mittel schädigen den OraantSmus. Für v e

^ MUt 1
Beste gerade gut genug . Mit Togal-Tablettcn k

Ah -uN> .
ärztlichen Berichten sehr beachtenswertê GH »! «« ricf*% t,
JSchias erzielt werden . Sie wtrk.cn stets prompt
keine unangenehmen Nebenwirkungen auf^ Herz^

00« V«ve
«ine» großen « orzug anderen , ähnlichen Mitteln g«g-»u°s
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Volkswirtschaft
Dt» Haudwerterlnnongcn tn Baden . Rach den letzten Erhebungen »er

St aUstlfch«» Retchsamtes hat sich dar Jnnungswesen im Badischen Hand¬
werk wettrrhin fortentwickelt. Im ganzen zählt« dar badisch « Handwerk
608 Innungen mit insgesamt 29 233 Mitgliedern , im Jahre 1921 waren
«S erst 868 Innungen mit 20 474 Mitgliedern . Bei einer Gesamtzahl von
rund 60 000 Handwerksbetrieben in Baden ist also gegenwärtig rund di«
Hälft» in Innungen organisiert. Bon den 508 Innungen war der über¬
wiegend« Teil ZwangStnnungen , nämlich 340 mit 22 502 Mitgliedern ,
denen 168 Frei« Innungen mit 6 731 Mitgliedern gegertliberstehen . Bon
j« 100 HnnungSmitgktebern entfielen demnach auf ZwangSinnungen 77.
üuf Frei« Innungen nur 23 .

Der Freiburger Schwetnemarlt vom 22. März hatte « ine Zufuhr von
606 Stück, und zwar 508 Ferkel und 80 Läufer . Ferkel kostetetn 36—45
Und Läufer 60—90 RM . Berkehr lebhaft, kein Ueberstand.

Der gttävbigerversammlung der Eisen -Mctallgrohhandlung Rosenfeld
ch Ev . Karlsruhe wird , wie wir hören , «in B « rgl « ichSvorfchlagr erbreite« werden , der «in« Quote von 50 Prozent vorsteht, von denen

Prozent sofort bar ausgezahlt werden würden .

SewerKschaftsvewegung
s Der Spinnereistreik in Mannheim beendet — Erhöhung
j der Pramiensätze

Nach mehrstündigen Beratungen kam am Donnerstag in später
Abendstunde -wischen dem Betriebsrat und den Vertretern der
beiden Gewerkschaften einerseits und der Direktion der Süddeut¬
schen Jutefvinnerei Sandbofen andererseits folgend« Vereinbarung
»ustande : Die Arbeit wird unverzüglich wieder ausgenommen. Der
Betrieb wurde am Freitag , den 21. März wieder eröffnet . Die
Direktion erklärt sich bereit , eine Erhöhung der Pramiensätze für
die Arbeiter der Schlichterei- und Avvreturabteilung eintreten zu
lassen. Di« Erhöhung beträgt 30 Prozent der bischerigen Sätze. —
Mit dieser Vereinbarung dürfte der Gefahr einer Stillegung des
Mannheimer Werkes vorgebeugt und die drohend« Arbeitslosigkeit
von sirst 1100 Arbeitern vermieden sein .

partei-Nachrichlen
Karl Herrmann t

Vnrmersheim . Gestern nacht starb schnell und unerwartet einer
unserer besten Genossen , Karl Herrmann , im Alter von 64
Jahren infolge eines Herzschlags . Der Verstorbene war ein pflicht¬
treuer Parteigenosse und ehrlicher Verfechter des Sozialismus . Er
bat schon als junger Kämpfer in den Zeiten de» Sozialistengesetzes
manchen Strauh mit der Polizei anszufechten gebabt. Bon Beruf
Heiser, arbeitete er seit I960 bei der Firma Moninger in Karls¬
ruhe als tüchtiger und beliebter Arbeiter , bis er vor zwei Jahren
körperlich rusammenbrach und mit einem schweren Herzleiden be¬
haftet , seither invalide war . Wir und alle, die ihn kannten , wer¬
den ihm ein ehrendes Gedenken bewahren . Die Beerdigung findet
am Dienstag , 28. Mär », abends % 6 Ubr, statt . Die Parteigenossen
sowie die organistert » Arbeiterschaft von hier , werden oebeten , un-
serm Genossen die letzte Ehre zu erweisen.

Nus -er Stadt Surlach
Sozialdemokratisch« Frauensektion . Morgen abend wird in der

FraueuhMion der Partei Genossin Stark über „Friedrich Schiller
at » ftMfotfömpfet in Kabale und Liebe" sprechen . Di« Genossinnen
und Gefpmmigsfreundinnen lind zu diesem Vortragsabend herrlich
«ingeloven. Es wird ein zahlreicher Besuch erwartet al» guter Ab»
schlutz unserer WnterzusammefMnlfte . Der nächste Vortragsabend
wird erst wieder im Mai stattfinden .

ZettuAgsträgervoften . Allen Bewerbern diene zur Mitteilung ,
datz di« freigeworden « Stelle dem Gen. Karl Mäule , Garten «
strab« <9, übertragen worden ist.

Parteioersammlung
Wen« auch die kommunalpolittsche Landestagung der Partei in

FretbUrg schon einige Zeit zurück liegt , hielt es die örtliche Partei¬
leitung doch für zweckmähig , über deren Verlauf , die dort aufge¬
worfenen und behandelten Fragen und Probleme aus so berufenem
Munde , wie dem des Gen. R i tz e r t der Mitgliedschaft am letzten
Freitag berichten zu lassen . In der ihm eigenen sachlichen und leben¬
digen Form lieb der Referent den ganzen in Freiburg behandelten
kommunalvolittschen Fragenkomvler Revue passieren, insbesondere
die dort grbaltenen Referate des Gen . Stefan Meier lFreiburg ),
und des Gen. Stelling (Berlin ) . (Beide wurden ja seinerzeit im
Dolksfreund ziemlich ausführlich behandelt und erübrigt sich ein
nochmaliges Eingeben darauf .) Ausführlich bebandelte Gen. Ritzert
die Darlegungen des Gen . Meier über den Finanzausgleich
und zeigte dabei in interessanten Streiflichtern die vielfache und
enge Verbundenheit zwischen reichs - und gemeindepolitifchen Fra -
gen, welch« kapitalistischen Kräfte am Werke find , und welche krmn-
men uiü » für die Oeffentlichkeit nicht immer erkenntlichen Wege
sie geben, um beispielsweise die Gemeindebetriebe mehr oder weni¬
ger in ihr « Hand oder unter ihren Einfluh zu bekommen , wie die
Rsichsbwnkpolitik des Herrn Schacht mit der Drosselung der aus -
ländischen Kapitalbeschaffungsmöglichkeit und das Geschrei über
die angeblich vielfach unzweckmäbige oder gar verschwenderische
Gemzstkdefinanzwirtschaft in der gleichen Linie wirken sollte, wie
auf de« Wege über die Reichsregierung versucht und immer wieder
versticht wird , das Selbstverwaltungsrecht der Gemeinden einzu-
schränken usw. Die zablrerch erschienenen Genossinnen und Genossen
nahmen den Bericht mit starkem Interesse entgegen. Das bewies
vor allem auch die Aussprache, ast der sich die Gen . Flobr , Dahn
und Schmitt beteiligten . Hier waren es besonders die in dem Fi -
»ansausgleich sowohl im Reich wie in Staat und Gemeinden
bereinsvteleno« Frage der indirekten Steuern , die Zinsfrage , über
welch« namentlich Een . Schmitt informierende Ausführungen machte ,
wie auch die Frage der Vereinheitlichung der Gemeindeverroal-

tungsvorschriften , die Schaffung einer Reichsgemeindeordnung und
nicht zuletzt die Frage der Erwerbslosenversicherung und Fürsorge ,
welche die Debatte beberrschten.

Zur einheitlichen Eemeindeordnungsfrage meinte Een . Ritzert
in seinem Schluhwort , bis zur Schaffung einer Reichsgemeindeord¬
nung sei noch ein sehr weiter Weg. Solange beispielsweise in Preu -
hen noch 17 verschiedene Städte - und Gemeindeverordnungen be¬
stünden, so lange auf diesem Gebiete die Vielgestaltigkeit in Thü¬
ringen und auch sonst nrcht behoben werden können und solange
insbesondere die Bestrebungen auf Verwaltungsvereinsachung in den
Ländern noch auf so wenig Verständnis stoben , wie die letzten
Wochen und Monate bewiesen, sei an einheitliche Ordnung in kom¬
munaler Hinsicht nicht zu denken .

Der Vorsitzende Gen. Pfalzgraf machte noch einige geschäftliche
MitteiluMen über die Gestaltung der diesjährigen Maifeier ,
die sich ungefähr in demselben Rahmen bewegen solle , wie im
Vorjahre , nur solle in der Abendfeiere das Programm durch die
Aufführung einer Arbeitersymphonie erweitert werden , um einen
Schritt weiter in der Festkultur zu tun . In der nächsten Zeit sei
auch eine öffentliche Versammlung mit einem Reichstagsabgeord¬
neten als Referenten geplant .

Schweiuemarkt am 22 . März . Der Markt war befahren mit 63
Läuferfchweinen und 206 Ferkelschweinen: verkauft wurden 33 bzw .
206 : Preis pro Paar 110—120 bzw. 60—70 Jl . Wegen Ausbruch
der Maul - und Klauenseuche fällt der nächste Erobviebmarkt aus .
— Vom 1. Avril ab beginnt der Schweinemarkt um 7 Ubr .

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarle

Ein über Frankreich liegendes Tief bat warm « Lufimassen in
unser Gebiet geführt , die verbreitete Niederschläge brachten. Der
Vorstob kühlerer Luftmassen im Rücken des Tiefes wird mit vor-
übergebender Abkühlung und Regenschauern Druckanstieg und da¬
durch später vorübergehende Besserung bringen .

Voraussichtlich« Witterung für Dienstag, de» SS. März: Unbe¬
ständig und kühl, Regenschauer, später Besserung.

Wasterfianö des Rheins
Basel 42, gest . 37 : Waldsbut 2,41 , gest . 35 : Schufteviniel 1 .10 ,

gest . 87 ) Kehl 200, gest. 14 ; Maxau 3,78 , gest . 7 ; Mannheim 2,44,
gef. 8 ; Taub 1,78. gef. 6 Zentimeter .

Semeinüepolitik
Gemeinderatsbericht aus Eengenbach vom 20. März

Eine gröbere Anzahl Steuerpflichtiger hat nach der neuen Ver¬
anlagung für 1020 zu viel Umlage besablt. Diese Beträge werden
rückvergütet. — Vom Badischen Blindenverein wurde ein kleiner
Beitrag bewilligt , während zur Avbeiterkoloni« Ankenbuck ein sol-
cker abgelehnt wurde . — Nachdem Herr Walter , Kaufmann , auf
die Wohnung des Herrn Dippel verzichtet bat , wird Wohnung
unb Laden an Herrn Schneidermeister Fübler hier vermietet . —
Für bk Baugenossenschaft wird für ein Vaudarleben die übliche
Bürgschaft und Zinsverbilligung übernommen . — Zur Teerung der
Schiller -, Garten -, Graben - und Oberdorfstrabe wird das erforder¬
liche Material gestellt. — Dem Herrn Auer , Gärtner hier , wird
gestattet , auf dem städtischen Grundstück bei seinem Sause einen
lebenden Sag anzupflanzen und ihm hierfür ein Pachtnachlab be¬
willigt . — Die Wirtschaftsstelle bat ihre zwei Häuser in der Bmz-
matt an Herrn A . Bin und Mar Bürkl« veräuhert . Di« bisherige '

Darlehensbürgschaft und Zinsverbilligung wird auf die neuen
Eigentümer übertragen . — Ein « kleine Parti « Buchen 4. Klasse
wird an Herrn Gottfried Brüderle in Berghauvten verkauft . —
Ein Anwesen wurde geschätzt.

- Lichljptele
Dir « estden,-Lichtspiele ( Wawstratze) »eigen ab heut« im neuen Wochen ,

spielplan einen Parusamet -Gr otzftlm : , Dt « Matzten des Erwin
R « t n «i *. nach dem gleichnamigen Wiener Gesellfchastsroman von Jacov
Wassermann, inszeniert durch den schwedischen Metsterregisseur « ictor
StSström . der auch tn diesem Film wieder di« Erinnerung an dte grotz«
Zelt der schwedischen Filmkunst wachhS » . Den Untergrund , u dieser
spannenden , interessanten Handlung bildet ein« Fünfecks-Liebesgeschichte ,
«in« psychologische Filtgranarbett mit dem Atom der Dichterischen . John
Gilbert , der beliebt« Filmstar , dessen neuen Darbietungen immer mit
grobem Interesse entgegengeseben wird , ist Träger der Hauptrolle , des
zwischen zwei Frauen schwebenden , « ine Eh« und «in« Berlobung vernich¬
tenden Wiener Aristokraten . Alma Rüben » altz leidenschaftlich sordernde
und dte schön« Eva von Bern « altz verhaltene , marmorkühle Wienerin
sind seine interessanten Partnerinnen . — Im Beiprogramm der hochinter¬
essant « Kulturfilm ; . Mutterliebe unter niederen Tieren ' . Stiefmutter -
Ued« , Spiele , gemeinsame Fretzszenen rollen «n bunten , teilweise sehr
hnmortsttschen Bildern vorüber . Ein Lustspiel und dte aktuelle Wochenschau
bilden den Schlutz detz Programm «.

Da » Luftsplel-Doppelvrogramm tm Union -Theater ist so recht geschaffen ,
dte schlechten Zeiten und kleinlichen Sorgen vergessen zu machen . Der
erst« Grobfilm bringt nntz HaroldLoytd — man kann sagen — end-
ltch mal wieder — denn neben Charlie Chaplin ist er wohl der beste
Träger komischer Rollen . Ganz daraus eingestellt, Heiterkeit zu erregen ,
wählt « man altz Titel für den Film da» in der ganzen Welt bekannte
Thema von der Schwiegermutter . . Harold » lieb « Schwteger -
m am a' . Harold hat flch ein« Schwiegermutter angeschafft, di« so garnicht
z« ihm patzt — ihm da» Leben zur Hölle macht. Bei seinem Denken nnd
Trachten — st« lo» zu werde» — entstehen entsetzliche Komplikationen —
Komplikationen so verwickelter Art , datz diese Schwiegermutter stch am
Sud « tu ein Gespensterhau» verle- t sühlt und aus Nimmerwiedersehen
da» grauenhaft « Hau» verlätzt. — , . . . und abend » in » Ma tim “

tft der zweit« Schlager de» Programm » . Nicht nur Leo Fall '» unsterbliche
Melodie au» der lustigen Witwe hat da» Pariser vummellokal . Maxim "

berühmt gemacht — nein : Jeder , der vom Pariser Nachtleben, von tolle»
Streichen , söhnen Frauen , Ehemännern und Abwegen, urkomischen Der-
Wechslungen spricht , denkt an '» . Maxim ' — und schmunzelt. Dieser zweite
Film hat die übermütig hetter« . Maxim^ ltmosphäre ' unter der vorzüg-

lichen Regte Alexander « amenka's tn Bildern «ingefangen , di« von spru¬
delndem, mitreißendem Humor erfüllt find, zumal die dankbare Rolle de«
Vortter » tn taufend Nöten von dem weit über fein . Heimatland »«tonnten
französischen Komiker Nicola Rtmskh unnachahmlich verkörpert wird . Die
aktuelle wöchentlich « Btlddertchterstattung und ein interessanter Kulturfilm
vervollständigen da» mit Bedacht auSgefuchte Programm .

Letzte Nachrichten
Abschluß der Zollfriedenskonferen ^

Genf, 22. Mär ». Die Konferenz zur Stabilisierung der eu . ^ '
väilchen Handelsbeziehungen ist beute nachmittag zu einer längeren
Vollsitzung zusammengetreten und hat ihre Arbeiten sächlich abge¬
schlossen. Die Schlußsitzung mit dem Unterzeichnungsakt ist auf den
Montag nachmittag 5 Ubr angesetzt .

Lausbubenstreich
Krefeld , 23. März . Amtlich wird vom Polizeipräsidium mitge¬

teilt : In der Nacht zum Sonntag find fast alle Krefelder Kirchen
mit roter Farbe beschmiert worden.

Nicht bestätigt
Der Oberpräsident von Berlin und Brandenburg bat die Wahl

von fünf kommunistischen Bezirks-Stadträte » nicht bestätigt .
Die Einwohnerzahl der Erde

Die neueste Statistik des Internationalen Statistischen Instituts
Im Jahre 1010 betrug sie 1,6 Milliarden . Auf Europa entfallen
von den 2 Milliarden Erdbewohnern nach der genannten Statistik
580 Millionen .

Kölner Messe
Köln , 24. März . (Funkdienst.) Die Zahl der Aussteller auf der

am Sonntag eröffneten Kölner Frühjahrsmesse bat sich von 904 im
Vorjahr auf 1078 erhöbt .

Tageskalender
der Sozial- em .par <ei Karlsruhe

80 Jahre W. Boländer , Karlsruhe ^
Die in ganz Baden und darüber hinaus bekannte Firma W-

länder , Karlsruhe , Kaiserstrabe 121, feierte zur Zeit ihr bOi
'
äpv*1

(
Geschäftsjubiläum . Sie kann mit Stolz auf ihre Entffial "^
zurückblicken, war doch der Gründer der Firma einer der
Kaufleute , die das Prinzip der festen Preise « inführten .
gewann stch die Firma das Vertrauen ihrer Kunden und sie ^
sich eines treuen ständig wachsenden Kundenkreises rübmen . ö .,j
viele Familien ist es seit 50 Jahren Tradition bei Boländer
kaufen, weil sie davon überzeugt sind , dab die Firma von ^
Grundsatz geleitet wird , ihre Kunden nur mit Qualitätsware ^ ,,
angemessenen Preisen zu beliefern . Als Dank für die treue
hänglichteit ihrer Kundschaft bat sich die Firma Boländer entlw^,,
sen , ab 24. März einen Jubiläumsoerkauf mit groben Sonder̂
günstigungen zu veranstalten . Dieser Verkauf wird einen " A ,
Beweis der groben Leistungsfähigkeit der Firma Boländer bma » „
denn es ist nicht nur Gelegenheit geboten in ollen Abtett ""^
Qualitätswaren ganz besonders günstig zu erwerben , sonder"
Firma gewährt auch auf alle Einkäufe während desJuknläumsven ^ ,.
einen Rachlab von 10 Prozent . Von diesen Vorteilen sollte
mann Gebrauch machen . Wir gratulieren der Firma W-
zu ihrem Geschäftsiubiläum und wünschen ibr eine weitere e
reiche Entwicklung.

PRÜMAHR/ - n ■ l

neuheiten - be de
Eine kaum besehreibliche Mannigfaltigkeit u . Farbenpracht . Alle re ' n '

seid . einf . Qualitäten bedr . Crepe de chine , Foulard , Rohseide , ToMe '
Die beeten K’eeiden - Fabrikate AgfaTravise , Bemberg , ebenso billiS ® '
reizende Indanthren bedr . Qualitäten . Wäscheseide in größter Auswa

Vorstandssitzuug. Mittwoch , den 26. März , abends 8 Ubr , im
„Volksbaus , Schützenstr . 16, Sitzung des geschäftsfübrenden Bor¬
standes. Pünktliches Erscheinen der Vorstandsmitglieder dringe"»
erforderlich.

frauensektion der Oststadt
Dienstag , 25. März , abends 8 Uhr, im öandarbeitssoal der

Karl -Wilhelmschule Leseabend . Genossin Stadträtin Mü » '
ler wird einen Dortrag halten .

Bezirk 23/24, Gartenstadt und Rüppurr
Heute abend Sitzung für Ausschuh und Strahenobleote bei Höbn >

Asternweg 21 . — Die Bibliothek ist bei Een . Stiesel Montag und
Donnerstag von 6—8 Uhr abends benutzbar. Bücherentnahme um
entgeltlich . ^

Veranstaltungen
Montag , 24. März :

Bad . Landestheater : 8. Stnfoniekonzcit . 20 Uhr.
Colosseum: Premiere : Wenn du einmal dein Herz verschenkst . 20 Uh"
Rcssdenz -Lichispicle : Die goldene Hölle.
Palast -Lichtspiele : Di« Rache de» Scheichs .
Gloria -Palast : Der Ladenprinz . — Alibi .
Schauburg : Ludwig II ., König von Bayern .
Kammer -Llchtspiel « : Jenseit » der Straße .
Atlantik -Lichtspiele : Da » indisch « Grabmal .
Union -Theater : Ruhiger Heim mit Küchenbenützung.
Bad . Landesgewerbeballe : 'Ausstellung : Das Licht im Dienste der Wer¬

bung . 10—18 Uhr.
Bad . Lichtspiele : Da » Grabmal einer großen Lieb« . 20.30 Ubr.
Arbeiter -Bildungsverrtn : BereinSheim : 20 Uhr : Mustkabend Anni AtNw^

Vereinsanzeiger
v-un>«^io,finken unter dieser Jtuwr Io der Regel keinetintnolnur. -der wende» <**

bfrujmrf
Durlach. Die Soz . Frauensektion ladet auf Dienstag , den 25- ^

M . , abends 8 Uhr, in die Lesiingschule zu einem Bortragsabe ""
ein . Genossin Stark (Karlsruhe ) wird sprechen über : „Friedr ""
Schiller als Klasienkämvfer in Kabale und Liebe"

. Gäste sind ff1?,
kommen . 7^
_ _ ^
Chefredakteur : Georg Schöpsl > n. Verantwortlich : Polnik , greif"1' 1

Baden . Volkswirtschaft, Aus aller Welt . Letzte Nachrichten: S . Gran '
bäum ; Bad . Landtag , GewerkschastlicheS , Au» der Partei , Klein« balm "
Chronik, Au» Mittelbaden , Durlach , GertchlSzettung, Feuilleton , Fra » ' /
betlage: Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemetndepol" ,
Soziale Rundschau. Sport und Spiel . Sozialistisches Jungvolk , He"" .
und Wandern . Brieskasten: Joses E l s e l e. verantwortlich sür ° .
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft ' ,
Karlsruhe >n Baden . Druck u . Verlag : verlagSdruck « 1

BolkSfreund G .m .b.H.. Karlsruhe . ^
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 24. Mär » 1930.

Sefchichlskalender
*4. Mär». 1830 «Dichter Robert Samerling . — 1841 «BelaUcher

Dichter Lemonnier . — 1844 fBildhauer Alb . Tborwaldlen . — 1882
lAmeritanilcher Dichter Longfellow. — 1905 fFianzösilcher Schrift -
steller Jules Bern «. — 1919 Koalitionsregierung in Preutzen. —
1920 Arbeitermord (15) bei Mechterstedt in Thüringen durch Stu¬
denten .

Lin Sechzigjähnger
Genosse Gustav Krüger , Jnseratenbuchhalter und Pro¬

kurist bei der Perlagsdruckerei Volksfreund, konnte gestern
auf ein ßOjähriges Erdenwallen zurückblicken. Dem Geburts¬
tagskind unsere herzlichsten Glückwünsche!

Wir nehmen von dem Anlasse gerne Notiz, denn Genosse
Krüger ist nicht nur persönlich ein netter Kamerad und sehr
geschätzter Geschäftskolleae , sondern von den sechs Dezennien
^ ines Lebensinhalts sind mehr wie die Hälfte mit Arbeit im
Dienste der Arbeiterbewegung ausgefüllt . Schon Ende der SOer
Jahre war er, als er noch als Setzer am Kasten stand oder
als Stereotypeur die flüssige Maste zu druckfertigen Formene, als Kassierer des Bezirks Mannheim und rm Gauvor-

ld des Gaues Mittelrhein im Verbände der Deutschen Buch¬
drucker tätig . Im Sozialdem . Verein Karlsruhe bekleidete er
viel« Jahre vor dem Kriege in treuester Pflichterfüllung das
Amt des Hauptkafsters und während des Krieges sprang er
als Unterkassierer in die Bresche.
. Es find bald 25 Jahre her , daß Kollege Krüger als Jnsera -
rrnaquisiteur in das Volksfreunounternehmen eintrat . Mit
großer Energie und nie erlahmender Ausdauer erfüllte er
auch auf diesem Posten mehr wie seine Pflicht , wie auch nach¬
her als Jnseratenbuchhalter . Gustav Krügers Verdienste um
me Aufwärtsentwicklung des Volksfreund sind unbestritten ,
>chon ein Vergleich des Umfangs des Jnseratengefchäfts vor
vem Eintritt des Gen. Krüger gegenüber der Zeit während
nines Wirkens ist ein untrüglicher Zeuge dafür . So darf das
Geburtstagskind an seinem 60 . Wiegenfest mit Genugtuung auf
>«>ne erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken. Möge unser Gustav,

Streben stets nicht nach Ruhm und Ehren gerichtet
war , sondern als treuer , fleißiger Arbeiter im Dienste der
Parteibewegung stand, auch in Hinkunft sich noch vieler Jahr «
Mer Gesundheit und weiterer erfolgreicher Tätigkeit im
«olksfreundunternehmen erfreuen können.

Schwerer SuttmnfaU
Ei« Reichsbannermann schwer und mehrere Reichsbanner¬

leute leicht verletzt
El » gestern abend vier mit Reichsbanuerleuten besetzt« Auto»

oo» revublikanischen Tag in Schern nach - aus« fuhren , und bei
^"«eneberstein eine Kurve nabmeu , kam der hinterste mit Reich »«
.̂ " "erleuten aus Karlsruhe und Durlach besetzte Wagen in» Rat «
AE» und überschlug sich. Ein Rrichsbannermann au»

wurde dabei schwer verletzt und mutzt« in« Kran ,
^ ntzau, „ach Baden -Baden gebracht werde« . Sutzerdem gab «» «och
* •*« Sn,ah , Leichtverletzte.

Diederum eine kommunistischepleite
»r

®R grobem Tamtam und unter Aufwand umfangreicher Re-
mm« hatte die KPD . zu einer Märzkundgebung ihre Ge »

iim *n au ? ^ adt und Land aufgerufen . Schon di« Provaganda -
. m»ug« , die die hiesig« KPD . letzter Tage veranstaltete , wiesen ein«" gliche Beteiligung auf und der Sonntag , der „grobe Tag "

, besie-
« rUe noch vollends di, Pleite . Nicht einmal 300 Personen zählt«
^ „Demonstration . Meistens waren es Auswärtige . Ein grobe»«inndweik und Lüsen und Verleumdungen gegen die Gegner schaf-

kein« Bewegung , noch viel weniger di« Weltrevo -
*M»on ! Arme KPD . !

)<tyw*rüdtblidt des Zenlralverbandes derHotel --
« estaurani». und ( afS-Ängestellten

Steife 1* diesjährige im Restaurant Löwenrachen stattgebabte
^ ^E»gvn,ralNer ^E ^,^ ^ batte einen guten Besuch aufzuweisen,
t»^ o«n durch die ungünstigen Arbeitsverhältnisse mancher Ber -
^

« «nsiNLnn abgebalten war . Der Vorsitzende des Verbandes A.
» ii&rLil eröffnet« di« Versammlung und gedachte zunächst der

3cök » verstorbenen Kolleginnen und Kollegen. Den
Di, ? «

rl » b « richt gab der Bevollmächtigte de» Verbandes , A.
Sünt« . ' l" ausführlicher Weife. Redner behandelte hierbei di« un -
^

»>ng« Wirtschaftslage , die sich insbesondere auf das Gastwirts -
»Icht zuletzt auf die Angestellten autzerordentliih schwer

Gegenüber dem Vorjahr war di« Arbeitslosigkeit ein«
hen »Aber« . 2m Zusammenbang damit mutz wieder evwäbnt wer-
r»erbo

" b sich ein grober Teil unserer Arbeitgeber tm Eastwirtsge -
lau » . ö le Arbeitrzeitbestimmungen immer noch nicht halten
Warft ein » Etnbaltung eine Besserung auf dem Arbeits -
itzr

' oerbeiführen könnte. An verfchärften Lohnbewegungen bat es
iicht Jahr « wirklich nicht gefehlt , fo dab in dieser Hin-
»>ar -r ^ Eenge von Arbeit von der Ort »verwaltung zu leisten
Der ?<e,t.? o« rfchirdenen Sitzungen und Versammlungen wurde im
b' itsSfJi .Su die Aufklärung der Mitglieder getätigt . Beim Ar-

relv. Landesarbeitsgericht waren 280 Termin « wahr -
wirtso!^ : ^ Er 130 Prosest« erforderlich waren . Cs sit im Gast«

unbekannt , datz durch die Einsichtslosigkeit eine»
kiibrt mfwkl3 Arbeitgeber , auch selbst deren Führer , Klagen ge«
tzen ®te eigentlich auf Grund der tariflichen Bestimmun -

aumnoglich sein müßten .
f»tionDi,kuffion wurde die Tätigkeit der Organi«
"Ehin-n

^ '̂ 7? anerkannt. Au» dem Kassenbericht war zu «nt-
Eräiht,i^ „

9 dt« Elnnabmm gegenüber dem Vorjahr« um ein b«>-
. . Auch die Beitragsleistung ist al « ein«

an , 2ür Rechtsschutz wurden verausgabt 280,20 -4t,
) rr8ro a " ^ " >Lk«rstubung 391M M , an Krankenuntevstützun«
kEtzüna itj NcNsallunterstützung 300 -4t , Gemabregeltenunter ,
»och Mit dem Wunsch« , dab das lausende Geschäftsjahr
sichen a^ chnaiden möge, schlob der Kassierer' seinen aussübr -
stand \rJjs? ^ Ekicht der Revisoren wurde dem Bor -

Die ^em Kassierer Entlastung erteilt .
tz«n , so der Verwaltung erbrachten wenig Beränderun -
^«r geloü/,^ ^ Einzelnen Ergämungen der bisherig « Vorstand wie-
!»it de« J ®*! Vorsitzende der Ortsverwaltung konnte
,*» der jJn * ? m« ®0” ®** Vertrauensleute und den Wor-
ichlietzen M 'Hterfüllung an di« Mitgliedschaft di« Versammlungmit der Parole : Durch Kamvf zum Sieg . D.

WerbevoMhning de» K»dei»erfpo»1ka»iells
in der Lesthalle

»rr »LrÜkn « rläbt wiederum eine stattliche Anzahl tun.
TeUr werden sie kaufmännischer oder

?^ ü»g d!!>
»ugefüvrt . gröbtenteils aber zu , Stei-

R Schm,^ " L!LW«knkomm-n, gleich zur Fabrikarbeit vrrpflich -
tm darrt dieser JugendlichM , dovvelt

^ rodurtton^ ^ Es der Rationalisierung, das den Menschen tm
liegt t^ ^ Aetz in etnseitlser körperlicher Weile ausnützt . Wa ,
tu lchAL » dt« Notwendigkeit , biertn »inen Ausgleich

Dietzm Zweck bat der Svort zu «Ellen . Svort «

also nicht mehr Selbstzweck , sondern bat die Aufgabe , den mensch¬
lichen Körper barmonisch durchzubilden. Diesen Grundsätzen ent¬
spricht der Gestaltungswill « der Arbeitersportverbände . Deshalb ge¬
bürt auch die Jugend aller Schassenden nicht etwa in die bürger¬
lichen Vereine , deren individualistische Einstellung aus di« Bahn
der Rekordsucht drängt . Rein , st« bat ihren Platz in den Arbeiter -
svortvereinen . Eltern , überzeugt Euch von dem Wirken dieser Be¬
wegung durch Besuch der am Sonntag , den 30. März , nachmittags
4 llbr , am groben Festballelaal stattfindenden Werbevorfübrungen
mit Schulentlasiungsfeier des Arbeiterloortkartells Karlsruhe . Der
Eintrittspreis beträgt 40 Bfg . Karten im Vorverkauf sind erhält¬
lich in der Volksbuchbanvlung, Waldstr . 28 , bei E . Sörmann ,
Hausbaltartikelgeichäft , Georg-Friedrichstr . 32, Friseurgslchäft Horn,
Rbeinftt . 14, im Zigarrenbaus Fr . Tovver , Kriegsstr . 8a und bei
allen Funktionären der Arbsitersvortvereine . efha.

Fremdenverkehr Karlsruhes im Lebruar1930
Im Monat Februar wurden in Karlsruhe 9687 übernachtende

Fremde gemeldet ; das sind 344 mehr als im Januar ds . Js . und
2732 mehr als im Februar 1929. Bon der Gesamtzahl der Fremden
entfallen 7058 gleich 72,88 Prozent auf den Verkehr in „Hotels"
und 2599 auf den in „Herbergen und einfachsten Gasthöfen"

. Der
elftere zeigt gegenüber dem Januar ein Weniger von 109 und ge¬
genüber dem Februar des Vorjahres ein Mehr von 1121 , der Ser -
bergsverkebr dagegen gegenüber dem Januar ein Mehr von 451
und gegenüber dem Februar des Vorjahres ein Mehr von 1614
Fremden . Unter der Gesamtzahl aller Gäste befinden sich 585 Aus¬
länder gleich 5,5 Prozent , die rum gröbten Teil in „Hotels" abge-
stiegen sind . Gegenüber Januar 1930 dagegen 93 abgenommen ; der
Reichsdeutsch « bat »ugenommen, und zwar gegenüber Februar 1929
um 2673 , gegenüber dem Januar 1930 um 437 Personen .

Endlich ist jetzt auch für Karlsruhe die Feststellung ermöglicht
worden , wie lange sich di» Fremde « hier aushalten . So entfielen
im Januar ds . Js . auf einen Fremden 1,93 Uebernachtungen, im
Februar 1,73, und »war auf « inen „Hotelfremden" im Januar 1,72,
im Februar 1,64, auf einen „Herberasfremden " im Januar 2,58 und
im Februar 1,96. Die Ausländer blieben im Durchschnitt in K . in
Hotels im Januar 1,39, im Berichtsmonat 1,72 Tage , in Herbergen
1,45, im Januar 1,87. Bei den reichsdeutschen Fremden ist in Hotels
ein Aufenthalt von 1,64 lim Januar 1,75) , in Herbergen 2,00 lim
Januar 2,59) „Tagen " festgestellt worden. — Fehlt auch für die
letzten Jahre eine Vergleichsziffer, fo liegen doch Ziffern vor für
die Jahre 1921—1924, d . b . für die Zeit , in der die Zahl der Ueber«
nachtungen au » Gründen der Behervergungssteuer gemeldet werden
mutzte . Es entfielen Uebernachtungen auf einen Fremden im
Januar 1921—1924 : 1,66, 1 .7 , 1,89 und 1,52 und im Februar der¬
selben Jahre : 1,59, 1,98, 1,76 und 1,57. Stadt . Etat . Amt.

Weidenkätzchen geschützt
Wie jedes Jahr , so mutz auch di« Bergwacht beuer wieder darauf

Hinweisen , dah das Abpflllcken oder Abschneiden von Weidenkätzchen
durch ministerielle Verordnung verboten ist . Leider kommen immer
wieder Klagen , dah unter den auswbrenden Organen viel« sind,
die sich um den Pflanzenschutz wenig kümmern. Scharen von Spa¬
ziergängern können unbehelligt mit den geraubten Kätzchen heim-
kebren . Dort aber , wo sie gebolt wurden , wird oft ein erbärm¬
liches Bild binterlassen . Ganz« Bische sind niedergetreten und ab¬
gerissene Aeste liegen zerstreut am Boden. Nicht zuletzt bat bier
di« Damenwelt großen Anteil und di« Erfahrung lehrt , dah sie sich
am wenigsten belebren lasten und wenn sie auf da» Unwürdige
ihrer Tuns hingewiefen werden, erhält man oft kein« schmeichel-
bafte Antwort . Bergwachtleut « könnten hier manch « Geschichte er¬
zählen . Deshalb ruft di« Bergwacht gleich zu Beginn de» Früh¬
ling » all« Freund « der Natur auf , mitzubelfrn und gegen di«
Pflanzenräuber vorzugeben. Mit Verachtung sollen alle gestraft
wevden , di« sich am Pflanzenraub beteiligen . Di« Bergwacht wird
erneut dafür «iirtreten , dab di« Landesnaturschutzstell« für schärfere
Matznabmen bei den ausführenden Organen eintritt . Allen aber,
dir in den warmen Frühlingstagen binauswandern , um sich am
ersten Grün zu erfreuen und die ersten Blumen und Blüten »n
schauen , rufen wir zu :

Wandrer schone Wald und Flur ,
Heilig sei Dir di« Natur ,
Halte Weg und Plätze rein,
Latz da» Spiel mit Feuer sein.

'Die tüolifei A&uMetz
Berkehrsunfiille

Am Samstag vormittag stieh ein Lastkraftwagen mit einer La¬
dung Eisenstangen, von denen ein« etwa IX Meter über den Küh¬
ler binausragte , auf der Kreuzung Karl , und Gartenstrahe mit
einem Stratzenbobnzug zusammen, wobei der Anhänger der Elek¬
trischen durch die überragende Eisenstang« stark beschädigt wurde.
Der Schaden an der Elektrischen beträgt etwa 300 Jl , der Lastkraft¬
wagen wurde nur leicht beschädigt . Der Führer de» Lastauto » hatte
das Borfabrt »recht außer Acht gelassen.

Am Freitag abend fuhr in der Karlstrab « rin Radfahrer auf
einen Personenkraftwagen von hinten auf , als der Autofabrer plötz¬
lich anbielt . Der Radfahrer kam mit einem Arm tn die hintere
Glasscheibe de» Autos und verletzte sich.

Schwarzfahrt
Am 21 . Mär , zeigt« «in Kaufmann von hier den Verlust eines

Personenkraftwagens an , der ihm aus einer Garage in der Rüp -
vurrer Straße entwendet worden war . Es gelang der Polizei , al »
Täter »inen ledigen Kaufmann zu ermitteln , der auch »usab , den
Wagen Ml einem Ausflug nach Frankfurt an sich genommen zu
baden . Der Ausflug wurde dem Schwarzfabrer zum Verhängnis .
Auf der Landstraße »wischen Heidelberg und Wiesloch fuhr er aufs
Ackerfeld, wobei sich der Wagen mebrere Male überfchlug und so
beschädigt wurde , datz er abgschlevot werden mutzte .

Diebstähle
Am Samstag nachmittag wurde der Notruf nach einem Haus« der

Adlerftrab « gerufen, wo »1« Mansardeneinbrecher von den Hau«»
bewobnern oefabt und feftgehalte« wurde . E» bandelt « sich um
«inen ledigen 25 Jahr « alten Schnbmachergehilf«« aus Durloch.

Am gleichen Nachmittag zeigt« ein Wobnungsinhaber tn der
Amalienstratze an , dab bei ihm « in Einbruch in die Wohnung ver¬
sucht worden sei.

Am Samstag wurden drei Fabrraddiebstähle gemeldet.
Unbekannte Täter entwendeten aus einer Wc!77Äg der Domäne

Scheibenhardt etwa 15 Fichtenstämme, die sie mit der Axt umge-
bauen batten . St « wurden von einem Aufseber betroffen , ergriffen
jedoch die Flucht.

Wege « Körperverletzung ««gezeigt
wurde « in verheirateter 82 Iabr « alter Metzger, der am Samstag
abend einen 58 Jahr « alten Schubmacher in einer Wirtschaft in der
Südstadt blutig schlug.

Unfälle
Beim Verlosten der Festballe stürzte «in 57 Jabre alter Metzger-

meister auf dem Festballeplatz und zog sich einen Knochenbruch zu.
In der Rbeinstratze wollte ein 31 Jabre alter Tapezier auf ein«

in Fabrt befindlich, Elektrisch« aussprlngen . Er kam zu Fall und
zog sich «ine klaffend« Wund« am Kopf« zu . Der Verletzt« wurde
in» Kranlkenchau » eingeltefert.

1ahres-6eneralve«sammluug
des Netchskurzfchristvereins Karlsruhe

Am vergangenen Samstag bielt der „Reichskurzfchriftverein
Karlsruhe Gwbelsbeiger 1872 — Stolze -Schrev 1905" im Vereins «
lokal „KrokMl " fein« diesjäbrise gutbchucht « Hauptversammlung
ab . Aus den Tätigkeitsberichte « der beiden stellvertretenden Vor¬
sitzenden, der Herren Meier und R i e g g e r , war zu entnehmen ,
dah das verflossene Geschäftsjahr in allen Teilen ein erfolgreiches
gewesen ist. Konnten doch eine stattliche Anzahl neuer Mitglieder
dem Verein als begeisterte Anhänger der Kurzschrift insbesondere
der Einbeitskurzfchrift , zugeführt werden. Besonders hervorgeho-
ben zu werden verdienen die Erfolge bei den Wettschreiben in-
und außerhalb des Vereins , wie auch bei den Sandelskammerprü -
fungen . Wenn gesagt werden kann, dab gerade bei den Sandels -
kammervrüfungen die Mitglieder sich nur mit besten Erfolgen be¬
teiligt haben und di« Tatsache, daß di« zur Berieilung gelangten
Ehrenpreise durch die Kammer »u 50 Prozent die beteiligten Ver¬
einsmitglieder für sich erringen konnten, fo ist dies nicht zuletzt
ein Verdienst der bewährten Unterrichts - und llebungsleiter , die
neben der Vereinsleitung unermüdlich bestrebt sind , die Mitglie¬
der zu tüchtigen und brauchbaren Stenographen heranzubilden . In
Ergänzung besten sei noch erwähnt , dab die Statistik der llebungs -
abende , welche laufend in der Markgrafen - und Leopoldschule durch¬
geführt wevden, ein« Gesamtbesucherzabl von 4146 aufweist . Auch
der diesjährige Deutsche Stenogravbentag , der in den Tagen vom
1. bi» 5. August tn Berlin stattfindet , war Gegenstand allgemeinen
Interesses . Es haben sich zu dieser Tagung , die die größte steno¬
graphische Heerschau davstellen wird , die die Welt bisher seieben
bat , jetzt schon 10 000 Personen angemeldet . Mit anfeuernden Wor¬
ten an die Mitglieder , di« Dereinsleiiung in ihrem Bestreben auch
weiterhin zu unterstützen und insbesondere dir Fortbildungsmög -
lichkeiten und Einrichtungen des Vereins eifrig zu benutzen, schlof¬
fen die beiden Vorsitzenden ihre Bericht« . Es folgten dann die
Bericht« der Kassiere, denen einstimmig Entlastung erteilt wurde.

Die Vorstandschaft für das kommende Geschäftsjahr fetzt sich wie
folgt zusammen : 1 . Vorsitzender: Landtagsstenovraph Fr . Schei-
benvflug , stellvertr . Vorsitzender: Vevwaltungsfekretär K . Meier
(Geschäftsführung) und Verwaltungsinspektor K . Riegger (Unter -
richtsleitung ) . Kassier: Fr . Schinagl und Frl . Straub , Schrift¬
führer : Frl . Winkelmann und E . Schinagl , Bücherwart : K . Herold,
Beisitzer : G. Schmitt und Oberrechnungsrat Klückner .

Nach Beratung der noch elngegaugenen Anträge konnte Herr
Scheibenvflug die anregend und gut verlaufene Versammlung
schließen . bd .

*

( : ) Sozialdemokratisch« Partei , Bezirl Südstadt . Der am Don-
«rstag , den 20. März , im Lokal „Deutsche Eiche " stattsefundene
Frauen -Unterbaltungsabend war seitens der Südstadt -Genostinnen
stark besucht . Di« Veranstaltung wurde mit kurzen Begrüßunss -
worten der Genostin Bernauer eröffnet . Nach einem einleiten¬
den Musikstück ergriff Getzostin Härdle zu einer Ansprache das
Wort , die in der Notwendigkeit der politischen Organisation seitens
der werktätigen Frau ausklang und sehr beifällig ausgenommen
wurde . Hieraus wurden di« Eenostinnen mit Kaffee und Kuchen
bewirtet . Der unterbaltende Teil wurde durch Musikvorträge und
seitens der Jugendgenostin Bernauer durch Rezitation und humor¬
vollen Darbietungen bestritten . Der Verlauf der Veranstaltung
kann als ein sehr guter gebucht werden und war der Abend recht
dazu angetan , den Gencsiinnen anf einige Stunden des Lebens Last
und Mühe vergesten zu machen. Es herrschte eine heitere und frohe
Stimmung und nur zu schnell verflosten die Stunden . Zu bemer¬
ken wäre noch, dab einige Neuaufnahmen für die Partei gemacht
werden konnten. An dieser Stelle fei allen Mitwirkenden und
Gönnern der Sache nochmals herzlichst gedankt. H . B.

( :) Geratbewohl -Berlammlung . Die am Mittwoch abend im Fest¬
saal des „Friedrichshof" vom Zentvalverband der Angestellten ein -
berufene Versammlung der Einselbandelsangestellten batte wieder
einen Überaus zahlreichen Besuch aufzuweisen. Zu Hunderten ström¬
ten die Angestellten gleich nach Eeschäftsschkub in die Versammlung ,
um di« Ausfuhrungen des Lektors der Universität -München , Herrn
Dr . Eerathewohl , der als Thema des Abends ^ Moderne Berkaufs -
lunst" gewählt hatte , entgegen »u nehmen . Der Redner verstand
es wieder meisterhaft , die ganze Versammlung »u festeln. Don gro¬
ber Sachkenntnis getragen , schilderte er die einzelnen Kundentyven .
um daran anfchtt«bend mit grobem Ernste die Aufgaben des Ver -
raüfspersonals zu zeichnen . Aus allen seinen Ausführungen klang
die ernste Mabnung für Ebef und Personal , die Verkaufstätigkeit
nicht als etwas mechanisches , sondern als etwas persönliches und
geistiges zu werten . Reicher Beifall lohnte den Redner für feine
rbetorifch und inhaltlich ausgezeichneten Ausfübrunoen .

- au» der « efundbeit. Das vom Bad . Landesverband für Säug¬
lings « und KleinÄnderfürforge gemeiusam mit der Arbeitsgemein¬
schaft badischer Gesundbeitsfürsorgeverbände errichtete Saus der Ee-
fundbeit . Karl -Wilbelmstrabe 1, über besten Einweihung vor eini¬
gen Tagen berichtet wurde , ist in der Zeit vom 24. bis 30. Marz
1930 der Oeffentlichkeit zugänglich, wochentags von 3—8 UM, am
Sonntag von 11—5 Uhr ls. Inserat ) . Nutzer den Lehr« und UeLungs-
räumen , einem kleinen Musterkindergarten für 15 Kleinkinder und
einer Tageskrippe für 10 Säuglinge , ist vor allem ,

die reichbaltige
hygienische Ausstellung , die fast alle Gebiete der Gesundheitspflege
behandelt , von grobem öffentlichem Interest « . Der Besuch mutz da¬
her aufs Wärmste empfohlen werden.

« inderbeimkehr. Am Dienstag , den 25. d. M .. nachmittags 17 .53
Uhr . kehren die vom Verein Susendbilfe in Steinabad und am glei¬
chen Tag « 19.55 Uhr . di« tn Friedenweiler untergebrachten Kinder
nach fechswüchentlicher Kurzeit - ierber zurück.

( :) Wunder , und Arbeitsmedizin vom Standpunkt der natür .
lichen Heilweife. Am Mittwoch , 12. März , sprach in der Arbeits¬
gemeinschaft der hEÜovathischen Vereins , der Naturberlvereius
und des Kneivpveveins Herr Dr . Edwin B l o s “*

:) Postkraftwagenfahrten tu de« Kriegergräbern im Weste». Auf
und der Erfahrungen in den Jabren 1928 und 1929 mit zahl-

chen Auslandrfahrten führt di« Dostreklame Karlsruhe auch die-
Jahr wieder , Ostern beginnend , die Fahrten ab Mannheim ,

rlsruhe , Rastatt . Oos—Kehl zu den Kriegergräbern mit Besuch
Schlachtfelder aus . Vorteile : Deutsche Führung , deutsche Teil -

»mer , bequem, und modern« Vostkraftwagen . Verpflegung , lln -
kunft, Visum inbegriffen . Preise von 30 Ji an , je nach Ziel .

kin Probewaschen mit dem Mesting -Waschkomprestor ,,Walch -

ch" findet Dienstag , 25. März und Mittwoch , 26. Marz ^
im

rredrichsbof" statt . Di« Hausfrauen werden besonders auf diese

panstalturrg aufmerksam gemacht. NäLeres ist aus dem beutigen
lerat «rstchtttch . _ _

Wir brauchen Platz
und gewähren nur wenige Tage

0 Rabatt

HERRHANN & CO.
- sptfaiaesenan

Ecke Zirkel



VoHsfrrund . Montag , Ken 24 . März 1930 * . :o

Sie Kaufen staunend Uillig
wenn Sie die Vorteile meines

Total -Ausverkaufs
wegen Geschäfts - Aufgabe benützen .
Ich gewähre auf alle Artikel

20- 50 c |o Rabatt
Immer noch große Auswahl in Westen .
Pullovers , Jacken , Damen - , Herren - nnd
KInder -WAsche , Herrenartikel , Strumpf
waren , Babyartikel , Trlkotagen , Frottier -
wAsche etc . etc . 2690

Versäumen Sie nicht diese günstige Gelegenheit

FRANZ HIPP
KARLSRUHE, UMLDSTR. 95 (ECKS SOllenStraBe )

Freie TsruerWft Karlsruhe
e . « .

Todes-Anzeige
Unerwartet schied unser langjäh¬

rige » Mitglied 2801

Otto Müller
au » dem Leben .

Beerdigung von der Friedhoftapelle
au » am Dienstag nachmittag V,3 Uhr .

Wir bitten unsere Mitglieder um
zahlreiche Beteiligung .

Der Lurnrat .

Soziald. Pattki Durmttsheim

Da » städt . RechnungS >
amt , Abtlg . Gebäude
sondcrsteuer . wird mit
sofortiger Wirkung von
Karl »Friedrich »Str . 22
» ach Zirkel *01 * 2 u
da » WohnunaSbüro
von Zirkel 40/42 nach
Karl - Friedrich » Skr .
22 (Eingang Rondell -
Platz ) verlegt . 449

Die GeschäftSräuun
dSebäudesondersteu er¬
stelle bleiben vom 24 bi»
mitSS .März , diejenigen
deLWohnungSburoS am
24. und 2b. März 1930
geschlossen.
Karlsruhe,22 .MSrzl930
DerSberbSrsermeister,

Todes-Anzeige
Tieferschüttert geben wir unseren

Parteimitgliedern bekannt , daß unser
langjähriger Genosse 292

KarlHerrmann
Heizer

Sonntag morgen 3 Uhr infolge eines
Herzschläge », tmAlter von biJahren .
unerwartet von uns geschieden ist.

Die Beerdigung findet am Diens -

U« zahlreiche Beteiligung bittet
Die Parteileitung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem schw eren Verluste ,
sag «der mich so hart betroffen hat ,

ich allen herzlichen Dank .
Besonderen Dank Herrn Brand¬

direktor Wilke und den Kameraden
seine » Berufe ». 2b9b

Karlsruhe , den 22. März 1930.
Sra« Regina Dahringer Wwe.

geb . Kappler und Kinder .

i Reichsverband Deutscher 1
| TonHUnstier und musikienrer E. u. i
= Ortsgruppe Karlsruhe

Samstag , dan 29 . Mlrz 1930 , abanda 8 Uhr,
im Konzsrtsaal dar Bad. Hochschule fQr Musik,

Kriegaatrafla 108 UOPtPSB von

Prof. Dr. Hans fflersmann
Barlln Ober 2600 =

1 . Grundlagen i
ss Einftrittakartan zu RMk . 1.— und 50 Rpf. im
= Vorverkauf belMQIler , Neafeldt , So hl alle
zs und Tafai und an dar Abendkasse . Mit *
= glladar haben freien Eintritt FOr Musiklehrer ,
=r Mualkatudierende und SqhOler Ermäßigungen .
^ iiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiF

HluuzsGhes Konservatoriiim
m Seminar -

staatlich anerkannte Musiklehranstalt
Waldstraße 79 Telephon 2818

Ausbildung in allen Zweigen der Ton¬
kunst zumLehrer . Organisten , Orchester¬
musiker , Instrumentalsolisten , Sänger
tür Konzert und Oper , Kapellmeister .
Chordirigenten . Seminar zur vollstän¬
digen Vorbereitung tür die staatlichen
Privatmusiklehrerprüfungen ln allen

Fächern . Reifeprüfungen .
Beginn des neuen Semesters und Auf¬

nahme ins Seminar am 1. Mat

n

HAPAG
SÜDAMERIKADIENST
. > i n lurnkp ti/nBTTEt4BEB «%<
DAMPFER: JADEN* JAYERN*

.WÜRTTEMBERG *

die neuen Mittelklassen -Schiffe :
.GENERAL OSORIO'

.GENERAL SAN MARTIN * •
GENERAL ARTIGAS*

Reiten Sie auch noch Süd ,
orteriltq * n de » Hopagl
ihr « Schiit » eduielie
Befonfenffio »eutlksomens
Sicherheit und behogtiche
Räume zu Fahrpreisen , die
den heutigen wirtschaßlichen
Verhältnis » » « nftprsche » .

Heute 8 Uhr
Das auserlesene

bunte

Revue-
Programm

mit mm

Variete-Einlagen
lonntage »>/«> . » wir

K

Für Fräul , 30 Jahre ,
baSKochen kann,wird
gute Stelle in Privat
od. Wirtschaft a. 1. April
ges. Gefi . Angeb . u . « 291
an d . BolkSsreundbüro .

Herren-Zimmer
eiche, schwere Arbeit ,
Bücherschrank , Schreibt

nur Mk. 410 .—

Ebenso gebrauchte »
Herren- Zimmer

Mk. 86 « . - »
6 Grenuutraße 6

Schreinerei

Schön , guterh , hell eichScltiarzimmer
mit 2tür . Spiegelschr . u .
Marin , nur 350 , ferner
große Auswahl tu gut
erh Pol u .gestr .Schränk .,
Bertiko 'S, Kommoden ,
Waschkommod , m. Mar .,
m . u . ohne Spiegelauss .,
Schreidtische .Diptomat -
Schreibtisch mit Stuhl ,
runde « . andere Tische,
Stühle , Diwan . Chaise ,
longue .gute reine hochh.
u andere Betten , sonst .
Möbel , alle » sehr billig
zu verkaufen im An u
BerkausSgeich . D . Gut
mann , Rudolfstr . 12.

NnevremeHerran
aller Stände , allerort »
wohnhaft , mit größer ,
Bekanntenkreis , können ,
auch nebenberuflich
50-100 mn . und mehr
Die Woche verdienen
Offert , mit . 2439 an da »
Bolk»freundbüro .

Iereins
DRUCKSACHEN

Sätuagen
mitgiieds-

Karieo
BrleiDogen
HBVflrte
EiBtrittskartn
Programms
PlaKata
Lonsria -Losa
usw .

in jeder Aus¬
führung
liefert sauber
und billigst in
kurzer Zeit

veriagsdruckerei
IvoiRsireundejüUL

im, wamtr . za

HAMBURG -AMERIKA LINIE

E. P . HIEKE
KARLSRUHE :

KAISERSTRASSE 215
bei der Hauptpost

3070

Badisches
Landestheaker

Große » leere » Part -
Zimmer », elektr . Licht ,
auf 1.April zu vermieten^ chauinslandstr . 2 « ,Si

Montag , den 24 . März 1080

8. Sinfonie-Konzert
Leitung ; Joses Krip »

Solisten : Alma Moodie , Magda Strack

Beethoven : Violinkonzert 418
Mahler : Sinfonie Rr . 3, für Altsolo , Frauen¬

chor und Knabenchor
Frauenchor de» Bad . LandeStheater » und der

Steinhartsche Knabenchor
Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr

L Rang und L Sperrsitz 6 00 X

HAUS DER
GESUNDHEIT
KARL - WILHELM- STRASSE 1

ab Montag , den 24. bis I
Sonntag , den 30. März 1930
einschließlich
Wochentags von 3 — 8 Uhr I
Am Sonntag von 11 —6 Uhr

EINTRITTSPREIS 20 Pfg . ,

Frack -, « motlng -
tö^ hrock -Anzüge' verleiht rw »

Franztz «ck,Gart «nstr .i

UeberlOO guterhalt .

mmtei,üierz.
d . 10 Alanin all Gr .
u . Färb ., svw . « eh -
rock-, Smoking - u .
Lntawayanzng «,

Hosen , Joppen ,
neu u . gebr ., sowie
« elegenheltrpoft .
In . neue » n

Anzüge u. maniei
staunend billig

ZSHrtngrrstr. 83» .
'I

Montag,Dienstag, Mittwoch
Donnerstag, Freitag

vom 24 . März bis 28 . März einschUeOJich

Ktefoterstoffen
Seidenstoffen
Ktm^ feWenftoffen
BatwnwoH waren
Gardinen
Spitzen usw.

a Uf Extratischen
im Erdgeschoß

enorm billig 1
2591

HERMANN

Umzugilhaibrr 1 komv.
Roeder -Kochherd .lPro -
theu »-Ga »herd,Junkers
Badeos ., emaill . Wanne ,
eingeb . Waschtisch , gr .
Leiter zu verk . Zu besich.
abMontag zwisch. 8— ll
u. iS —18llhr . 791
« riegsstr . 244 , Part

M
N ocnc/J ^ g

rW fch rauche' w
den aromaifsdi milden

Vollmer
Mietervereinig.K'mhe<-,r» ! Stumpen
« eschflftas». (an Wag . laft .) ctfl« tc . n . Cd . tu

SernsdacherAnzeigen
Jahre »rechnnng »abschlnß betr .

Wir ersuchen alle Handwerker , die noch For¬
derungen für ausgesührte Arbeiten an uns
haben , ihre diesbezüglichen Rechnungen mög -
lichst umgehend , längstens bis S. April 1930
hierher emzureichen .

Bei nach diesem Zeitpunkt eingehenden Rech
eine erheb " '

nunaen wird sich
Verzögerung nicht vermeiden lassen .

ine erhebliche Anweisung ?

Gernsbach , den 21 . März 1930.
Bürgermeisteramt :

M e n g e s.

r streiehfertige
oei- und Lackfarben

Pinsel, BOrsten
maiutensiiien usw

Farbenhaus -jji

Ludwig Beideck
wiineimslr . 4 bei der Baumeisterstraße
Fachmännische Bedienung u . Beratung

I nur 2 Tage ! Nur 2 Tagei
Morgen Dienstag und Mittwoch , Jeweils nachm . 8 >/i u . 5>/j Uhr findet
im Saale des Restaurant Frledrtehshot , Karlsruhe . Karl -Friedrlch -Str . 28

PROBE-IIIASCHEIf

CQ

mit dem neu erfundenen

massing-wasciikomprassor (D.r.q.ivi.)
(Orlgla &l - Waachrasch ) statt .
Ela Kind wäscht ln einer Stande mehr , nie eine Waschfrau
ln einem Tag .
In 6 Minuten sind 30 —40 schmutzige Handtücher ln normaler
Lange blendend weiß gewaschen .

Keine Hausfrau darf die Gelegenheit versäumen , die kleinste und doch
leistungsfähigste Waschmaschine der Welt , sowie Wringmaschine
kennen zu lernen . Kein Kochen , Bürsten , kein Reiben , kein scharfes ,
die Wäsche zerfressendes Waschmittel nOtlg . — Ihre kostbare teure
Wäsche hat eine 15—20 fache Lebensdauer . 2591

Pi*8is des uiascmrompressors um . 20.-
. .. Ulringers um . W.—

Für sofortige oder spätere Lieferung ! — Schmutzige Wäsche mit -
bringen 1 Nach 6 Minuten erhalten Sie dieselbe zurück Mit der Vor-
iührung ist ein Vortrag über moderne Waschmethoden
verbunden . — Pünktliches Erscheinen erforderlich .

Pädagogium Neuenheim Heidelberg
I Kl. Gymna *.- n. Rcalklau . i Sexta -Abitur . Seit 36 Jahren bewäh/ '

Einrichtung für geistige und körperliche Erziehung . Arb ?%
stunden . Einzelbehandlung . Umschulung . Chem .- physikall ® ,
Praktikum . Rudern . Sport . Einzelzimmer . Eigene Land * 11,

I schaff . Gute Verpflegung . Erfolge u . Drucksachen .

Räumungs -Ausverkauf
wegen Geschäfts -Verlegung

Auf

Mhmaschlnsn20% Rabatt
C.

‘ ‘ Erbprinzenstr . 36

Telephon Nr . 3296

Unreines
719 Gesicht

Pickel, MItefier werden
in wenigen Tagen durch
das Teintverschöne -
rungsmittei Be « « »
(Stärke A ) Preis Jt 2.76
unter Garantie

beseitigt Gegen
Sommersprossen
Stärke LsPrelS ^ l. 2.76
Drng .C .Sloth .Herren .
trotze 26/28 , Westend .
Drogerie 8 . « trcheu -
bauer , Kaiser -Allee 66,
irngel -Drog ., « poth .

Ttelchard , Werder -
44,Drog .LH .W » lz,

Jollhstr , 17 od . Kaiser
str . 246, in Karl » rohe
Mühlburg ! Merkur »
Trug . W . Hofmeister

Eintritt irel!

BEEIHQEBEJDHI
in Stunden
der Freude ,

als Begieltep
auf Reise und
Fahrt ,

als Berater
in Stunden
der Arbeit,

als Keifer
im Kampf ums
Oasein ,

immer unsere
BücherI

Volksfreund-
Buchhandlung

QQBBBBISCIQM
r iWaldstraBe 28'Ftraraf 7020 md 7021

nehmt musihunterriciii
b. d . Musiklehre rschaft d . Deutsch ®
Musikerverbandes . Lehreradres »
erhältl . ln den Musikalienhandlung

Viiiklacher Anzeigen
Versteigerung von Nutzho^
Die Stadt Durlach läßt am

10 W r '
Srellag, de» 28. ds . Rls . , vormittags - , „

im Saale des Gasthauses zur
Durlach au » den Stadtwalbungen I vo ®'

unv V Bergwald
Rotbuchen I .- V . Klaffe 92,64 kW

Eschen HI — lV . „ 28.35 .
Rot -Ulme IV . „ 1,13 .
Hainbuche IV . „ l ,86 .
Ahorn IV . . 0,26 .
Kirschbaum III —IV . „ 0,96 »

ersteigern , -
Losauszüge können auf dem Rati ® '

^
3 Stock , Zimmer Nr . 6 — in Empia ^ . i,̂
nnrnrnm tnprhpn tnntpThft muh die Beonommen weiden , woselbst auch die
gen eingesehen werden können .

Durlach , den 22 . März 1930.
Der Oberbürgermeister .

MsklMrsMottsHMliitt
Ich berufe Hiermit die
üraerausschusses zu einer W “

auf Freitag , den 28. Mar » 1930, titfl

Übr im Rathausfaal .
Tagesordnung- ' /Lßlstü

1 . Aufbebung der abgesonderten ^

5. Ra'täus -Umbau ( Vorlage Nr . ^ sH'
S. Baimlatzumlosung an der n «u °

iE

mischten ^ beilhDeßenden
(Vorlage Nr . —
Durlach , den 22. Mär » IW »

Der Oberbürgermettrer .
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